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M a r i b o r e r  f t r o m w
Bleibt Briand?

Einmütiges Vertrauen der Negierung für den Außen­
minister — A uf der Suche nach dem Nachfolger

N aßlands Vorstoß in Genf
L itw in o w  a ls  F ried en sstifter .

D ie große Rede des russischen A ußenm i­
n isters L i t w i n o w  w urde  in  einem  u n  
günstigen Augenblick gehalten . Z u  sehr w ar 
d ie  allgem einsam e A ufmerksamkeit noch durch 
den. S t r e i t  um  die Z o llun ion  in  A n ­
spruch genom m en. Indessen  verd ien t diese 
Rede besonders ernst genom m en zu werden.

L itw inow  g laub t rühm lich hervorheben  zu 
können, daß R u ß lan d  heute das einzige 
L and  der W elt sei, d as  eine Krise der lieber 
Produktion nicht kenne. E s  w äre  unzweckmä 
feig, sich m it diesem G edanken n äh er au s  
e inand er zu setzen. D ie große N ot, die heute 
M R u ß lan d  herrscht, berechtigt dieses L and  
bis au f w eiteres nicht zu behaupten, sein 
W irtschaftssystem sei besser a ls  d as  a ller an  
bereit L änder. Diese B eh au p tu n g  w äre  zu 
f in d e s t  ve rfrü h t. D a s  interessanteste jedoch 
find die F o lg e ru n g en , die L itw inow  a u s  sei 
Ner H auptthese zog. D ie kapitalistische W elt 
denkt seiner M ein u n g  nach im m er noch an  
einen gem einsam en A n g riff au f d a s  sozial! 
stische R u ß lan d . Z w a r  w erde diese Absicht 
seitens der betreffenden L än d er im m er lute« 
bet bestritten , doch gäbe es viele Anzeichen 
bchür. daß ein K rieg  gegen die S o w je tu n io n , 
toenn nicht m it m ilitärischen, so zunächst 
b°ch m it w irtschaftlichen M itte ln  in  V orbe 
Leitung sei. W olle m an  beweisen, daß der 
Russische A rgw ohn  g ru n d lo s  sei, so genüge 
E3, einen w irtschaftlichen N ichtangriffspakt

schließen. E in  solcher P a k t w ürde  allen  
L ändern  zugutekom m en, sowohl fü r  ih re  B e 
Setzungen u n te r  sich, w ie auch fü r  ih re  B e 
Siebungen zu der S o w je tu n io n .

M it an d eren  W o rten : L itw inow  h a t eine 
allgemeine A brüstung  au f  w irtschaftspo liti- 
Ichem G ebiet vorgeschlagen. D ieser V orschlag 
Eutspricht einem  anderen , der von demselben 
Lstwinow seinerzeit au f der vo rbereitenden  
A brüstungskonferenz u n te rb re ite t w urde. D a  
WtfS w urde  die A n reg u n g  L itw in o w s nicht 
,sn ft genom m en. E s  ist anzunehm en, daß 
le§ auch d iesm al der F a l l  ist.

, selbstverständlich  g lau b t L itw inow  a ls  
?cheguen ter M arx ist nicht d a ra n , daß ein 
A rtsch a fts fried e  in  der kapitalistischen W elt 
J ü l i c h  ist, ebenso w ie e r  a n  die allgem eine 
, b tü ftung  g laub t. D ie V erm u tu n g  lieg t des 
j! 16 nahe , daß seine dahingehenden F o rd e - 
v n gen ausschließlich d as Z ie l verfo lgen, 
A  kapitalistische W elt „bloßzustellen". E s  
Ap g ro ß er Entschiedenheit ausgespro- 
r^-n S e rb e n , daß  diese M a n ö v e r des rufst- 

Volkskom m issärs des A eußeren durch
A  und Achselzucken nicht entkräftet w er-
können. Tatsache ist, daß a lle  B em ü h u n -  

.^kläglichen in te rn a tio n a le n  V erh ä lt-  
k ’ef |? toDHI au f m ilitärischen , w ie  au f w ir t-  
fifir ^ em  G ebiet zu schaffen, b ish er  fehlge- 
ftipWen sind. E s  m ag  sein, daß selbst der 
et,.,, [bendc L itw in o w  un aufrich tig  ist, d ies  
boh's ^boch die ü b rigen  L änder nicht 
fein r d e ic h t , in  dieser Hinsicht besser zu 
betln § der V ertre ter  S o w je tr u ß la n d s ,  
rhen u u r  dan n  w ird  m a n  ihm  m it den g le i-  
fein„ ^ " " e n  entgegenkom m en, m it denen er  
Die J T “ 9e versetzt. D iese S ch lä g ä e  sitzen. 
Neffen n  der B eh a u p tu n g en  L itw in o w s  
täte einSU" tr ifft zu, daß die F ried en sd ik - 
dix jnf e verheerende W irkung a u sü b en , daß 
die G m ^ / ' v r ia l e  V erschuldung wächst, daß 
die toph ^E>erveu ungleich v erte ilt  sind, daß 
^ o p b e  j ^ k io n s la s t e n  die W irtschaftskata- 
^ttfe da? bedrohliche N äh e rücken lassen und  
blüht A n  L ü s t e n  w ie  vor dem  K riege  
t°nd i h f • b ,cfp Tatsachen nutzt S o w jetr u ß -  

ft ,n er  f t z M  die katztt!.

P a r i s ,  21 . M a i.
D a  A ußenm inister B r i a n d  auf der 

D em ission beharrt, sucht m an jetzt in  p a r ­
lam entarischen K reisen nach e in em  geeig­
neten N achfolger für B r ia n d . D ie  g lä n ­
zenden E rfo lge , die der A ußenm inister in  
G enf errungen hat, festigen noch m ehr die 
U eberzeugung, daß m an gegen w ärtig  ker­
nen M a n n  finden könne, der w enigstens  
annähernd  die Fähigkeiten  und die A u to ­
r itä t e in es B r ia n d  in  der in tern a tio n a len  
D ip lo m a tie  aufw eisen könnte. A nderer­
seits dringt im m er m ehr die B efürchtung  
durch, daß eine V erän deru ng am  Q u a i 

d'O rsay auch e in en  Umschwung in der 
F ü h ru n g  der französischen A ußenpolitik  
m it sich bringen  könnte, insbesondere da 
Deutschland in  der letzten Z eit seine Aktion  
verstärkt hat, I t a l i e n  im m er offensiver  
w ird  und auf E n g la n d  kein rechter V erlaß  
m ehr ist. E s  w erden in der nächsten Zeit 
P ro b lem e zu lösen sein, die für F rank­
reich lebensw ichtig  sind.

D er  Unterstaatssckretär P  o n  c e t  ist 
zw ar einer der vertrautesten M itarbeiter  
B r ia n d s , doch w erden ihm  nicht jene 
Fähigkeiten  zugeschrieben, die der Leiter  
der französischen A ußenpolitik  in  den ge­
g en w ärtigen  schweren Z eiten  besitzen m uß. 
F ü r  den F a ll , daß B r ia n d  tatsächlich sei­
ne Absicht durchführen sollte, w ird  M in i­

sterpräsident L a  v  a l  die L eitung des 
A u ßenm in isterium s selbst übernehm en, um  
den b isherigen  K urs in  der A ußenpolitik  
beizubehalten . D er  M in isterra t sprach dem 
A ußenm inister sein vollstes V ertrauen  
a u s . Auch jene P a r la m en ta r ier , die bei 
der P räsid en ten w ahl ihre S tim m e  gegen  
B r ia n d  abgegeben hatten , drückten ihm  
jetzt ihr vollstes V ertrauen  a u s . I n  der 
nächsten Kam m ersitzung w erden B r ia n d  
außerordentlich w arm e Sym path iekundge­
bungen  zuteil w erden , um  ihn vielleicht 
doch noch dazu zu bew egen, v o r lä u fig  noch 
auf seinem  P osten  a u szu h arren .

P a r i s ,  21. M ai.
D ie  F ra g e , ob B  r i a  n d seine D e  

Mission a ls  A ußenm inister aufrechterhab  
ten  w ird , ist nach der G enfer Z o llu n ion  
debatte und seiner Rückkehr nach P a r is ,  
die m an für S a m s ta g  erw artet, w ieder  
aktuell gew orden . B r ia n d  hat noch n ie  so 
ein e gute Presse gehabt w ie  gerade jetzt 
w äh rend der G enfer T a g u n g .

Excelsior" berichtet, die R eg ieru n g  sei 
e in ig  darin , bei B r ia n d  darauf zu b r in ­
gen , daß er , der die französischen In te r e s ­
sen in  G enf so kräftig unterstützt h a t, seine 
Dem ission zurücknimmt. M a n  g lau b t aber 
in  B r ia n d  nahestehenden Kreisen, daß der 
A ußenm inister diesem Ansuchen nicht ent­
sprechen w ird .

tim die Agrarpräferenzen
Einwände Englands und Schwedens -  Große Vorteile für 

die osteuropäischen S taaten
D a s  handelspolitische Sübkom itee der 

Europäischen S tudienkom m ission h ie lt ge­
stern eine vertrau liche S itzung  ab, in  der 
über die verschiedenen Projekte berp ten  w u r­
de. A uf G ru n d  e ines V orschlages der f r a n ­
zösischen D eleg ie rten  w urde  der A n trag  h in ­
sichtlich der E in fü h ru n g  des A g ra r-P rä fe -  
renzsystems zugunsten der osteuropäischen 
S ta a te n  im  P rin z ip  angenom m en. Heute 
w ird  dieser Vorschlag die Europakom m is- 
w n  im  P le n u m  beschäftigen. E in en  W ider- 
pruch gegen dieses S ystem  m achten n u r  die 

E n g län d e r und  die Schweden.
D a  es sich d aru m  hande lt, daß es  den in-

G e n  f, 21. M a i. 
teressierten S ta a te n  erm öglicht w ird , ohne 
Umgehung der M eistbegünstigung in  bestimm 
ten  R e la tio n en  kurzfristige A g ra rp rä fe re n ­
zen einzugehen, w as dem freien  W illen  der 
einzelnen S ta a te n  überlassen b leib t, w erden 
die englisch-schwedischen V orbehalte  a n  der 
Sache nichts m ehr än d e rn . M a n  betrachtet 
diese Tatsache a ls  ein  günstiges E rgebn is , 
wodurch jedenfalls Ju g o s law ien , R u m än ien , 
U ngarn , Oesterreich, die Tschechoslowakei und  
I t a l i e n  au f G ru n d  von besonderen V ere in ­
barungen  von der P rä fe ren z  u n te re in an d e r 
Gebrauch machen sollen.

D es Ministers letzter W eg
Leichenfeierlichkeiten für Doktor D rinkovie.

Z  a g r  e b, 21. M ai. 
U n te r u n g eheu rer T e ilnahm e von  F re u n ­

den, B ekannten  und B ürgerschaften w urde 
heute v o rm ittag s  der in  W ien dahingeichie- 
den M in iste r D r . M a te  D  r  i n  k o v i ä  
zu G rabe getragen. B o r  dem K ünstlerpav il- 
lon , wo die Leiche nach der U eberführung 
von W ien au fg eb ah rt w ar, sam m elten sich 
Zehntausende an , um  dem to ten  S ta a t s ­
m an n  die letzte E h re  zu erweisen. S eine  
M ajestät der K önig ließ sich durch G en era l 
S a v iö  vertre ten . M it dem B eo g rad er F r ü h ­
zug w ar M in isterp räsiden t G en era l 2  i v- 
k o v i ö m it den M in is te rn  D r . 8  v r  l j  u- 
g a , G en era l S  t  o j «  n  o v i v. D r. N e  u-

d o r f e r  u n d  P r e k a  eingetroffen. A n­
wesend w aren  V ertre te r aller B ehörden und 
A em ter, K o rpo ra tionen , V ereine usw.

V or dem K ünstle rpav illon  verabschiedete 
sich F in an zm in is te r  D r. 8 v r  l  j u  g a  von 
seinen K ollegen, w ährend  am  offenen G rabe 
B ü rgerm eiste r D r. S  r k u l j  einen tief zu 
H erzen gehenden N achruf h ielt. D e r S a rg  
m it den sterblichen U eberresten w urde in  die

von  der S tad tg em ein d e  zu r  V erfügung  ge­
stellten G ru ft gelegt. M in isterp räsiden t G e­
n e ra l  2  i ti k o 0 t 6 kehrte bere its  m itta g s  
nach B eog rad  zurück, da ihn  wichtige S t a a t s ­
geschäfte d o rth in  ru fen , w ährend  die üb rig en  
M in iste r im  L aufe des heu tigen  oder m o r­
gigen T ag es  Z ag reb  w ieder verlassen w erden.

Aufmarschverbot in Oesterreich
W i e n ,  21. Mai.

D ie österreichischen K om pforgan isa tionen  
P lanen  fü r  die nächsten T age  e in en  M assen­
aufm arsch. A uf G ru n d  e in es Beschlusses des 
M in is te rra te s  h a t jedoch d as B undeskanz le r­
am t a n  die S icherheitsbehörden  e in  R u n d ­
schreiben erlassen, wonach b is au f w eiteres 
im  gesam ten B undesgeb ie t von Selbstschutz­
verb än d en  und  ähnlichen O rg an isa tio n e n  
u n te r  freiem  H im m el veransta lte te  öffentliche 
A ufzüge (Aufm ärsche, G eländeübungen , T re f  
fen und  dergleichen) —  gleichgültig, ob sie in  
U niform  oder ohne U niform , ob sie in  m ili­
tärischer O rd n u n g  oder ohne solche durchge­
fü h r t w erden  —  a u sn a h m slo s  zu  un te rsagen  
sind.

D ie T e ilnahm e von  solchen V erb an d en  u . 
O rg an isa tio n e n  a n  von  an d e re r S e ite  ver­
ansta lte ten  öffentlichen A ufzügen w ird  n u r  
zugelassen, w enn  die T e ilnahm e w eder in  
U niform , noch in  m ilitä räh n lich e r A u srü ­
stung erfo lg t. D ie D urch füh rung  dieser a ll­
gem einen W eisung obliegt im  E inzelfalle  
den zu r  H andhabung  des V ersam m lungsge­
setzes berufenen S icherheitsbehörden .

Börsenbericht
Z  ü  r  i ch, 21. M a i. Devisen: Beograd 

9.134, P a r i s  20.285, London 25.2275, New- 
york 518.5875, M a ilan d  27.14876, P r a g  
15.37, W ien 72.92, B udapest 90,46, Berlin 
123.51.

L j u b l j a  n  a , 21. M a i. Devisen: B e »  
litt 13.53, B udapest 990.81, Z ürich  1095.30, 
W ien 798.70, L ondon 276.32, Newyork 
56.60, P a r i s  222.10. P r a g  168.35, T rie ft 
297.23. .

Genuss und Gesundheit?
Dann nur noch

K o f f e l n f r e l e n
B o h n e n k a f f e e KAFFEE HAG

listische W elt au s . M it dem H inw eis, daß in  
R u ß lan d  auch nicht a lles in  bester O rd n u n g  
ei, und daß d o rt au f v ielen  G ebieten völlig 
tnerträg liche  Z ustände herrschen, die in  kras- 
em W iderspruch zu den offiziell verkündeten 

B estrebungen  des S o w je ts taa te s  stehen, sind 
die betrübenden  und  v e rh ängn isvo llen  T a t ­

sachen, die L itw inow  in  seiner Rede e rw äh n ­
te und a ls  eine Beschuldigung der „k ap ita li­
stischen" W elt entgegenschleuderte, nicht ab- 
gelan.

D ie Rede L itw in o w s w a r  in  ih rem  w esent­
lichen T e il eine A nklagerede gegen die ka­
pitalistische O rd n u n g . W ie kann die B ew eis­

füh ru n g  L itw inow s entkräfte t w erd en ?  
W ohl nicht durch W orte , sondern durch T a ­
ten. Und T a ten , die zu r  B ehebung der w ir t­
schaftlichen und  politischen Krise in  E u ropa  
und  in  der ganzen W elt führen sollten, ver­
m iß t m an  nach wie vo r. D ie dam it v e rb u n ­
denen G efahren  find unüh^-sehbar.
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Abrüstungsdebatte in Gens
Offenlegung des Nüftungsstandes -  Stellungnahme zum Deutschen Vorschlag

A usstellung starrerG e n f ,  2 1 . M a i. 
D er V ölkerbundrat befaßte sich gestern 

v o rm itta g s m it dem deutschen A n trag  und  
m it dem englischen Vorschlag über d ie  O ffen  
legu ng des R üstungsstandes a ls  V orberei­
tung zur allgem einen A brüstungskonferenz.

D er  spanische A ußenm inister L e r r o u x  
eröfsnete die D ebatte  über die A brüstungs- 
fragen m it W orten  der B egrü ß u n g  an den 
V ölkerbundrat und betonte, daß auch das  
neue S p a n ie n  das größte In teresse  an einer  
ersprießlichen A rbeit im  Völkerbund habe.

S o d a n n  begründete der britische A ußen­
m inister H e n d e r s o n  den englischen A n ­
trag  für die O ffen legun g des R üstungsstan­
des. H ierauf kam er aus die deutschen V o r­
schläge zu sprechen und sagte, sie seien m it 
großer S o r g fa lt  und Gründlichkeit a u sg e­
arbeitet und könnten geradezu a ls  I d e a l  be­
trachtet w erden , aber darin  liege vielleicht 
euch ihr H auptfehler vom  Stan dp unk t der 
praktischen A rbeit. H enderson machte sich 
schließlich die Vorschläge der kürzlich abge­
haltenen  K onferenz der B udget-Sachverstän  
digen zu eigen.

D a n n  begründete der deutsche A u ß en m in i­
ster D r . C u r t i u s  den deutschen V o r ­
schlag zur O ffen legung der R üstungen und  
sagte: Nachdem der R a t im  J ä n n e r  d. I .  
beschlossen habe, die R egierun gen  der an der 
K onferenz beteiligten  S ta a te n  zur M itte i­
lu n g  des S ta n d e s  ihrer R üstungen auszusor 
dern, habe sich der deutschen R egierun g die 
Ueberzeugung aufgedrängt, daß die A ufstel­
lu n g  e in es einheitlichen F rag eb o g en s für die 
A ngaben des R üstungsstandes unbedingt 
erforderlich ist, w eil sonst die A n tw orten  der 
einzelnen S ta a te n  ihrem  Charakter und ih ­
rer A u sd eh nun g nach so stark voneinander  
abweichen w ürden , daß ein sachgemäßer Ue- 
berblick über den gesam ten S ta n d  der R ü ­
stungen nicht zu gew innen  w äre. D ie  N o t­
w endigkeit e in er V ereinheitlichung der A n ­
gaben über den Rüstungsstand in  den ver­
schiedenen L ändern, auf die auch die en g li­
sche R eg ieru n g  in  ihrem  Vorschlag hingem ie  
sen hat, ist so evident, daß w eitere D a r leg u n  
gen hierüber erspart b leiben können. D ie  
K onferenz m uß, e in er le i w ie  sie sich bei ihren  
B era tu n g en  zu dem  strittigen Abkom m ens- 
entw u rf stellt, jedenfalls bei ihrem  Z usam ­
m en tr itt ein  vö llig  um fassendes und genaues  
B ild  des vorhandenen R üstungszustandes 
haben.

B  r i a n d erklärte, es dürfe jetzt nichts 
un ternom m en w erden , w a s  neue S ch w ier ig ­
keiten und neue V erzögerungen  schassen mich 
te. M a n  dürfe nichts, um  B esseres zu leisten, 
das b ereits G eleistete verschlechtern.

D er  italienische A ußenm inister G  r a n  d i 
kritisierte die englischen V orschläge a ls  u n ­
vollständig und ungenügend . Aber im  A u ­
genblick sei eine a llg em ein e  E in ig u n g  über 
e tw a s Besseres nicht zu erzie len , deshalb  er­
kenne die italienische R eg ieru n g  die e n g li­
schen V orschläge a ls  G ru nd lage für einen  
vorbereitenden M einu ngsau stau sch  über die 
R üstungen an.

D er  japanische D e leg ier te  I  o s ch i s a  w  a

sprach sich gegen die 
D efin itio n en  a u s .

D er  jugoslawische A ußenm inister M  a- 
r i n  k o v  i 6 äußerte starke Bedenken dage­
gen, daß der gegen w ärtige  S ta n d  der R üstun  
gen irgend w ie zum  A u sgan gsp u n k t der A b­
rüstungskonferenz gemacht w erden soll. B e ­
züglich der deutschen V orschläge machte D r . 
M arinkoviü  geltend , daß die L ieferung ge­
wisser darin  v er lan gter  In fo r m a tio n e n  in  
e in zelnen  S ta a te n  strafrechtlich verboten  
w äre.

D er  V ölkerbundrat hat auch die übrigen  
Punkte seiner T ag eso rd n u n g , darunter ein  
w ie üblich vom  deutschen V ertreter erstatte­

ten  Bericht über die w irtschaftlichen A rb e i­
ten  des V ölkerbundes, ohne wesentliche A u s ­
sprache erled ig t. I m  Z usam m enhang m it der 
A brüstungsfrage w urde außerdem  auch der 
S ta n d  der R a tifiz ieru n g en  des A bkom m ens 
über die p r iv a te  H erstellung von  W affen  und  
K rieg sm a ter ia l erörtert.

D er  britische A ußenm inister H e n  d e r- 
s o n  sprach seine E nttäuschung über die ge­
rin ge Z a h l der b ish erigen  R a tifiz ieru n g en  
a u s und richtete, w ie  schon vorher, an  alle  
U nterzeichner des Abkom m ens den A ppell zu 
einer nochm aligen beschleunigten P rü fu n g  
der A n gelegen heit.

Der neue Slrafella-Vrozeh
D er Generaldirektor der Bundesbahnen gegen die W iener 

„Arbeiterzeitung" — D ie Berufung abgewiesen

B o r einem lanbesgerichtlichen B erufungS 
fenat u n te r dem Vorsitz des H ofra tes Doktor 
Schaupp  gelangt gegenw ärtig  der Presse­
prozeß, den der G enerald irek to r der öster­
reichischen B u ndesbahnen  D r. G eorg F ra n z  
S t r a f e l l a  gegen den veran tw ortlichen  
R edakteur der W iener „A rbeiter - Z eitung" 
D r. O skar P  o l l  a  k führt, zu r V erhand ­
lung . D ie E hrenbeleidigungsklage D r. S tr a -  
sellas hat im  vergangenen  Herbst das Ge­
richt beschäftigt.

Gegenstand der Klage w ar bekanntlich ein 
A rtikel der „A rb e ite r-Z e itu n g " , der sich in 
schärfster Weise gegen die K an d id a tu r S tr a -  
fellas fü r den G eneralb irektorpcsten  der 
B undesbahnen  w andte. I n  diesem A rtikel 
w urde behauptet, daß S tra fe lla , „dieser ju n ­
ge M a n n  des H e rrn  R in te len "  (des L andes­
hau p tm an n es von S te ierm ark ) die B u n d es­
bahnen a ls  eine Melkkuh fü r die christlichso­
ziale P a r te i  Oesterreichs, fü r ih ren  M a h l­
sands und nicht zuletzt fü r den Kriegsschatz 
der H eim w ehren betrachten könnte. Bei den 
B undesbahnen  bestehe schon einige J a h r e  
hindurch e in  nicht kon tro llierter G eheim ­
fonds, das sogenannte „C onto separato". 
G egenw ärtig  besitze dieser schwarze F o n d s  
mehr a ls  400.000 Schilling. Um die V erfü ­
gung über diesen F o n d s  gehe der Kam pf 
D iejenigen, die die E rn en n u n g  S tra fe lla s  
zum G enerald irek to r der B undesbahnen  als 
hochpolitische Sache betreiben, wollen dem 
G ünstling  des H errn  R in te len  die V erfü ­
gung über diesen schwarzen F o n d s  zusichern 
A n anderer S telle  des B la t te s  w urde u n te r 
der Ueberschrifk „Lokalbahngeschichten des 
H errn  S tra fe lla "  behauptet, daß S tra fe lla  
der größte Privatbesitzer von Lokalbahnak­
tien  in  Oesterreich sei und a ls  solcher diesen 
Lokalbahnen unerhörte  V orteile  zürnenden 
könne. Schließlich w urde behauptet, daß  m it 
seiner E rn en n u n g  zum G enerald irek tor die 
G rund lage  zu einer schändlichen K orrup tion  
gelegt w erden w ürde.

D ie bezirksgerichtliche V erhand lung  dau»

W i e n ,  20. M ai. 
evte fünf Tage und endete m it einem  teil- 
weisen Schuldspruch und einem  teilweisen 
Freispruch des angeflag ten  R edakteurs we­
gen E h r e n b e l e i d i g u n g .  Er

w urde zu 5000 Schilling G eldstrafe v e ru r­
teilt. H ingegen w urde D r. Pollak von der 
Anklage wegen der B eleid igung , daß D r. 
S tra fe lla  der „ junge M a n n  des H errn  R in ­
te len" sei, freigesprochen. D a s  B ew eisver­
fa h re n  habe ergeben, daß  dem K läger der 
V o rw u rf der H äuserspekulation m it Recht 
gemacht w orden sei; andererse its  sei der 
V o rw u rf, daß D r. S tra fe lla  in  V erb indung  
m it seiner K an d id a tu r a ls  G enerald irek to r 
der B u n d esb ah n en  M tie n iä u fe  getä tig t ha­
be, unbegründet. Auch der V o rw u rf des 
S te u e rb e tru g e s  sei ungerechtfertig t.

Gegen die teilweise Freisprechung hat der 
dam alige K lagevertre te r B e ru fu n g  angem el­
det. D em  A usgang  der B evufungsoerhand- 
lu n g  w ird  in  der Oeffentlichkeit m it g röß­
tem  In te resse  entgegengesehen.

D a m it ist n u n  eine hochvolitische Angele» 
zw eiter In s ta n z  beendet. D e r S e n a t w ies 
die B e ru fu n g  gegen d as U rte il des B ez irk s­
gerichtes zurück, wodurch die Entscheidung 
der ersten In s ta n z  bestätigt w urde.

D a m it ist n u n  ene hochpolitische A ngele­
genheit a u s  der W elt geschafft, die vo r M o ­
n a te n  sogar die R eg ie rung  Schober zum  
S tu r z  gebracht h a t, d a  sich dieser w eigerte, 
der F o rd e ru n g  der Christlichsozialen, D oktor 
S tra fe lla  zum  P räs id en ten  der B u n d esb ah ­
nen  zu e rn en n en , nachzukom men. Nach der 
B estä tigung  des erstinstanzlichen U rte ils  sind 
n u n  die C hristlichsozialen in  große V erlegen­
he it gebracht, w eshalb  auch D r. S tra fe lla  
a u s  der A ngelegenheit w ird  seine K onsequen­
zen ziehen müssen.

Nun soll der Haager Gerichtshof entscheiden

„Deutschland" hat Eile
Durchgehen des Panzerkreuzers vor dem S tap ellau f

des R eichskanzlers D r. B  r  ü  n  i n  g plötz­
lich zu r V erb lü ffung  a lle r  in  der N ähe ste­
henden P ersonen  von  selbst m it g roßer G e­
schwindigkeit in  d as  W asser, so daß der ei­
gentliche T au fak t, den R eichspräsident H i n« 
d e n b u r g  zu vollziehen h a tte , erst nach­
träglich in  a lle r  E ile  vorgenom m en w erden 
konnte. D ie 60.000 Zuschauer h a tten  von dem 
Zwischenfall jedoch nicht v ie l bemerkt.

A ls  d a s  Schiff in  d a s  W asser g litt, brach 
die M enge in  Hochrufe au s . V on den D am p ­
fern  e r tö n te  S iren en g eh eu l. M itte n  im  oh­
renbetäubenden  L ärm  m ußte  sich der Reichs­
präsiden t d a ra u f  beschränken, dem seinem 
E lem en t h u rtig  zustrebenden Schiff nachzu­
ru fen , e r taufe es au f den N am en  „Deutsch­
lan d "  u n d  es möge die Reichsflagge stets 
ruhm reich v e rtre ten . D en  üb rigen  T e il der 
Rede m ußte H indenburg  unterlassen, da  der 
Panzerk reuzer schon im  W asser w ar.

D er vorzeitige S ta p e lla u f  dü rfte  d a rau f 
zurückzuführen sein, daß die u n te r  dem 
Schiff liegende Seifenschichte zu dick aufge­
trag en  w a r, sodaß der K oloß nach E n tfe r­
n u n g  der S tü tzen  plötzlich von selbst m it 
g roßer Geschwindigkeit in s  G le iten  kam. 
Glücklicherweise befand sich u n te r  dem rück­
w ärtig en  T e il des K reuzers kein A rbeiter 
m ehr, w id rigen fa lls  m üßten  die Leute von 
der S tah lm asse ze rm alm t w erden.

B ei dem d ienstäg igen  S ta p e lla u f  des 
neuen  deutschen Panzerschiffes in Kiel e r­
eignete sich e in  e ig en a rtig e r Zwischenfall. D a s  
Schiff g litt näm lich w ährend  der Festrede

D er V ö lkerbundsra t hat die Entscheidung 
da rü b er, ob die geplante deutsch-österreichi- 
jche Z o llun ion  m it dem Oesterreich au fe r­

legten F ried en sd ik ta t von Sk. G erm ain  ver 
e inbar ist. dem In te rn a t io n a le n  Schieds­

gerichtshof im  H aag  überwiesen.

Dr. CRincic über Die 
Abrüstung

B  e o g r  a  d, 20. M ai.
I m  V erlaufe der T ag u n g  des Kongresses 

der I n te rn a t io n a le n  F ra u e n a llia n z  fü r  den 
F ried en  h ie lt der ehem alige A ußenm inister 
D r. N  i n  L i L einen V o rtra g  über das 
A brüstungsproblem . E s  seien zwei Konzep­
tionen  vo rhanden . D ie eine verlange eine 
direkte Herabsetzung der R üstungen , die 
zweite wolle auf indirektem  Wege eine Lö­
sung der in te rn a tio n a le n  Konflikte durch 
Schiedsgerichte herbeiführen . I n  diesem Z u ­
sam m enhang ist das L osungsw ort: A rb itra ­
ge, S icherheit und  A brüstung  g ep räg t w or­
den. Durch die E inberu fung  der A brüstungs­
konferenz fü r das F rü h ja h r  1932 sei ein 
großer F o rtsch ritt e rfo lg t. D ie K onferenz 
w ird  m it großen  Schw ierigkeiten zu kämp­
fen haben, m an  dürfe ab er nicht allzu pessi­
mistisch sein. Alle S ta a te n  seien sich dessen 
bew ußt, daß keine S en sa tio n en  zu e rw arten  
sind, da es sich n u r  um  die erste E tappe zur 
A brüstung  handelt.

Vier Kinder ertrunken
N o v i S  a  d, 20. M ai. I n  der N ähe von 

N ovi S a d  h a t sich M o n tag  e in  furchtbares 
Unglück ereignet. M ehrere  K inder im  A lter 
von v ie r b is  zehn J a h r e n  badeten in  einem

großen Teich, ohne zu wissen, daß der Bade­
platz v o r e in iger Z e it vertie ft w orden  w ar. 
V ie r K inder erreichten w enige M e te r vom

Ita lien  ehrt Amundsen

Z u r  E r in n e ru n g  a n  den n o tro e g is i^ ’ 
N ordpolforscher R o a ld  A m undsen, der 
kanntlich au f der Suche nach der Aon 
M annschaft verschollen ist, w urde st?1 
M a ila n d  eine von W e ith e r S  e v 
schaff ene B üste A m undsens en thü llt.

e r



Freitag, den 22. Mai 1931.

Ufer e in e  vertiefte  S te lle  und  versanken la u t 
lo s im  W asser. E in  v ie r jäh rig es  K ind, das 
ah n u n g slo s  zugesehen hatte , w arte te  vev 
geblich au f d a s  W iedererscheinen seiner Spie; 
genossen. A ls  die K inder nicht kamen, raffte  
das kleine K ind die K leider der ü b rigen  zu­
sam m en und brachte sie nach Hanse. Nach 
dem V erb leib  der a n d e ren  K inder befragt, 
sagte es, die K inder seien in s  W asser gegam 
gen und w ollten nicht w iederkom m en. D ie 
E lte rn  e ilten  zum  Deich und  konnten nach 
längerem  Suchen n u r  die Leichen der v ie r 
K inder herausfischen.
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M rs. etrong funkt:
„Perlenhalsschmuck verloren!" — Ein gmt 

zes Schiff wird abgefucht.

D urch ihre Unachtsamkeit w äre  M rs . Con 
ferne S  t  r  o n  g a u s  S a n ta  B a rb a ra  (K a­
lifo rn ien ) u m  ih ren  herrlichen P e rle n -H a ls -  
schmuck im  W erte  von  e tw a  5 M illionen  D i­
n a r  gekomm en, w enn  nicht ein  Funkspruch 
d e r re ttende E n g e l gewesen w äre. D ie et­
w as  zerstreute D am e ha tte  gute B ekannte 
au f den italienischen O zeandam pfer „R o m a"  
geleitet und hatte  bei der Abschiedsszene an  
B o rd  den Schmuck verlo ren . E rst auf dem 
L ande, a ls  der D am pfer schon längst in  S ee  
gegangen  w ar, h a tte  sie den V erlust des 
Schmuckes bemerkt.
■ M itte ls  Funkspruchs w urde der K ap itän  
des D am p fe rs  von dem V erlust benachrich­
tig t, der sofort das ganze Schiff absuchen 
ließ. D ie w ertvolle H alskette w urde auch in 
e iner Ecke des Schiffes entdeckt, w orüber d e r 
erfreu ten  Besitzerin w ieder durch F unktele­
g ram m  M itte ilu n g  gemacht w urde.

A lle rd ings können sich solche Stücke n u r  
M illio n ä re  e rlauben .

Vierfacher Mord in Volen
S elb stm ord  des T ä te rs .

Z n  der O rtschaft Juskow ice  bei Lem berg 
derübte der 19 jährige B auernbursche M  i c- 
k i e w i c z  einen  vierfachen M o rd . E r  ge­
r ie t m it seinem S chw ager wegen der T ei 
lu n g  e ines F e ld e s  in  einen  S tr e i t .  I m  V er­
lau fe  d es  S tr e i te s  schoß er seinen Schw ager 
n ieder. S e in e  Schw ester w ollte ih rem  M a n n  
zu  H ilfe eilen, doch schoß er auch sie n ieder.
D a n n  lief der Bursche in  die W ohnung  sei­
n er B r a u t  und tötete diese sowie ih ren  P fle  
Sevater durch einige Revolverschüsse. V on 
"e r  G en d arm erie  verfo lg t, verüb te  der M ü r­
ber Selbstm ord.

Am öle N ehabM ielung  
eines S träflings

E in e r der zähesten K äm pfe um  die Reha«
W i e r u n g  eines S tr ä f l in g s ,  die jem a ls  in  
F rankreich ausgesuchten w urden , ist jetzt 
,Utch den T od  des K äm pfenden, der F r a u  
des S tr ä f l in g s , vo rläu fig  beendet w orden.
V or ein igen J a h r e n  w urde der F ab rik an t 

e m e n e u r  e rm ordet, und  au f  G ru n d  
verschiedener In d iz ie n  w urde der F re u n d  
des E rm o rd e ten , S  z e  n  e s , verhafte t und 
^u ter M ordank lage  gestellt. D a  kein form eller 
B ew eis seine S chu ld  epbracht w erden konnte, 

urde e r  nicht zum  T ode, sondern zu lebens- 
dtiglichem Z uchthaus v e ru r te ilt und  nach 

G uayana  depo rtie rt.
S e in e  F r a u  nahm  den K am pf um  die R e- 

7?6ilitie ru n g  ih res  M a n n e s , von dessen U w  
Jchuld sie vollkomm en überzeug t w ar, au f 
Jch  füh rte  ihn  m it g rö ß te r E nerg ie  durch.
H,!? beging a lle rd ings auch F e h le r , suchte 
J * b i ,  künstlich herzustellen, w a s  den V eru r- 
J t t e n  w ieder stark belastete. D a s  ersparte  

evmögen der F rau  g in g .z u  E nde, sie geriet 
an rl it tc r ftc N o t und  ist vor e in igen  T ag en  

E n tk rä f tu n g  im  K rankenhaus gestorben.

^ " m ilitä r isc h e  E rzieh u n g  itt bet Tschecho­
slowakei.

P r a g ,  20. M a i. 
h  Bn einem  Gespräch te ilte  der neue V or- 
An tr, ^Cr tschechoslowakischen Sokolgem einde 
■Beit ■ H o l l e r  m it, daß seit lä n g e re r 
delt d tin is te r ra t  e in  G esetzentwurf behan-
keij. . ' td , der die obligatorische Z ugehörig- 

Leute zu T u rn v e re in ig u n g en  
bvxldht. D ieser Gesetzentwurf, der eine A r t  
heaij.t1*®'t lTchs E rz iehung  e in füh ren  w ill,
Zabrp a u f junge Männer von 6 bis 24
t£N teg U.V6 uuf Frauen von 6 bis 21 Jah- 
sex V.,® 'U allerdings noch fraglich, ob die«
den n>i ^uch tatsächlich bewilligt wer- _______ ________  ,________
den Scfiu'r f  ber T u rn u n te rr ic h t in  U n ter F ü h ru n g  von  B r ia n d  und  Henderson
Qu3aebpR„!n1 nu! ^ 6en S tu n d e n  wöchentlich h a t d e r V ölkerbund beschlossen, zum  Schutz 

M  w " d e n .  Z ollunion m it D eu t

U M AH N
FÜR DEN 
S O M M E R

D 75 KDRAP od. 
WEISSK.SE1DEN= 

S T R Ü M P F E
D.25.“

M f t R I B O R .  G o s p o s k a  u l l c a  1 7

Wegeners Leiche gefunden
Von Eingeborenen geborgen und bestattet —  R asm us noch

verschollen
D er Leiter der deutschen G rön land -E xpe­

d ition , P rofessor A lfred W e g e n e r ,  dessen 
letzte S p u re n  150 K ilom eter von der S ta ­
tion  E ism itte  kürzlich von der nach den F o r ­
schern suchenden H ilssexpedition festgestellt 
w urden , ist n unm ehr t o t aufgefunden 
w orden. D ie Leiche w a r von  E ingeborenen  
geborgen w orden. S ie  ha tten  ih r eine pie­
tätvo lle  B ehand lung  zuteil w erden  lassen.

Wie schon m itgeteilt w orden  w a r, fand 
m an  189 K ilom eter von der Westküste en t­
fe rn t W egeners S k ie r  im  Schnee aufgestellt. 
Durch A u sg rab u n g  h a t m an  u n te r  diesen 

kiern im  Schnee, in Pelze uiid Decken e in­
genäht den to ten  Forscher gefunden.

B  e r  l  i n , 21. M a i.
Allem Anscheine nach ist W egener nicht 

e rf ro ren , sondern einem . H e r z  s c h l a g  
erlegen. S e in e  A ufzeichnungen w urden  bei 
der Leiche nicht gefunden. M a n  verm utet, 
daß e in  G rön länderbeg le ite r d. A ufzeichnun­
gen m itgenom m en ha t. D ie Nachforschungen 
nach dem V erbleib des G rö n län d e rs  R  a  s- 
m u s und nach W egeners Tagebuch w erden 
zurzeit.noch fortgesetzt.

D e r B ru d e r  des to ten  G elehrten , Professor 
K u rt W e g e n e r ,  w ill die A rbeiten  seines 
B ru d e rs  fortsetzen. K u rt W egener h a t bere its  
a n  verschiedenen A rktisexpeditionen teilge­
nom m en, u n te r  anderem  auch a n  der D urch­
forschung Spitzbergens.

Amerika macht Schule
Naubüberfall in Krakau —- Nach bewährtem amerikanischen

Muster
E in  sensationeller R aubüberfa ll und d a ­

rau ffo lgendes Feuergefecht m it den B a n ­
diten  h a t sich S o n n ta g  in  K rakau abgespielt.
B ei dem G ynäkologen P ro f . T r .  K e l l e r  
erschien e in  M an n , der den A rz t bat, sofort 
in  seine W ohnung zu fahren , w eil seine 
G a ttin  schwer erkrankt w äre. D e r  Professor 
olgte dem R u f  seines K lien ten  und  eilte in 

die angegebene W ohnung. D o rt tra te n  dem 
erschrockenen Professor drei M ä n n e r  entge­
gen, die ihn m it vo rgehaltenen  R evo lvern  
au ffo rd erten , einen größeren  G eldbetrag  
auszufo lgen . A ls . der Professor erk lärte , daß 
ex den v e rlan g ten  B e tra g  nicht bei sich hätte , 
zw angen ih n  die B a n d ite n  m it vo rgehalte­
nen  P isto len , a n  den K rakauer P rofessor 
D r. G l a t z l  e inen  B rie f zu schreiben, wo­
r in  er ihn b itte t, zwecks V o rn ä h m e 'e in e r  
chw eren O p e ra tio n  in  die gleiche W ohnung 
zu kommen. Dieses Schreiben w urde durch 
einen B o ten  in  die W ohnung  des Professor 
G latzl getragen.

A ls  P ro f . G latzl ah n u n g s lo s  der A uffo r­
derung  seines Kollegen F o lge  leistete, ere ilte  
ihn  d as gleiche Schicksal. E r  w urde von den

B an d iten  gezw ungen, a n  seine G a ttin  einen 
B rie f zu schreiben, w o rin  sie aufgefordert 
w ird , b in n en  e in e r ha lben  S tu n d e  400  D o l­
la r  zu b ringen , da er sich in  L ebensgefahr 
befinde. D ie zu Tode erschrockene G a ttin  des 
P rofessors e ilte  tatsächlich sofort zur Bank, 
behob d as G eld und begab sich in  die ange­
gebene W ohnung , wo sie von den B a n d ite n  
em pfangen w urde. S ie  w urde gleichfalls wie 
die beiden P rofessoren gefesselt. D ie  B an d iten  
nahm en  d a s  gesamte Geld ab, das sie bei 
sich tru g en . H ierau f e rg riffen  die B an d iten  
die F lucht.

D en  Gefesselten gelang es m it vere in ten  
K räften  eine Fensterscheibe einzudrücken und 
um H ilfe zu ru fen . D ie P o lize i befreite die 
lleberfallenen und nahm  sofort die V erfo l­
gung der R ä u b e r  auf. D ie B an d iten  w urden  
in  der W ohnung des P rofessors G latzls, die 
sie au szu rau b en  beabsichtigten, da sie sich voll 
ständig sicher füh lten , e rtap p t. Zwischen ih ­
nen  und der P o lize i en tspann  sich e in  leb­
haftes Feuergefecht. W ährend  cs zwei B a n ­
diten gelang  zu flüchten, w urde der d ritte  
lebensgefährlich verletzt. D ie polizeilichen
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E rh eb u n g en  ergaben , daß es sich um  den 
stellenlosen K ellner S l a w i n s k i ,  bei 
dem auch die geraub ten  400 D o lla r gefun­
den w urden , handelt. D e r ganze R a u b p la n  
scheint von ihm  ausgeheckt w orden zu sein. 
D ie B an d iten  ha tten  eine leere W ohnung  
fü r  e in  „Z ah n -A te lie r"  gem ietet, um  ih ren  
P la n  durchführen  zu können. D e r  schwerver--. 
letzte B a n d i t  befindet sich in  B eh an d lu n g  des 
P ro f . G latzl. M it welchen G efühlen der A rz t 
den K ranken behandelt, kann m an  sich Wohl 
vorstellen.

Die Rache der Bienen.

I n  einer kleinen Gem einde bei Z a laeg e r- 
szeg ist ein B a u e r  m it seinem Pferdegespann  
bei einem  Bienenstock stehen geblieben. G in  
P fe rd  w urde von e in e r B iene  gestochen, 
d as G espann w urde scheu und  die P fe rd e  
zerstörten  den Bienenstock. D a ra u fh in  w u r­
den  sie von T ausenden  von  B ien en  über« 
fallen und zu T ode gestochen. T e r  B a u e r  
selbst konnte sich ■ n u r  durch rasche F luch t 
re tten . ■

Amerikas Milliardendefizit.

W  a s h i n  g  t o n , 20. Mai.
D a s  Schatzam t gibt d as D efizit fü r den 

S ta a ts h a u s h a l t  1930/31 m it 973 M illionen  
D o lla r  (5414 M illia rd en  D in a r)  an . M a n  
befürchtet allgem ein , daß eine S teu e re rh ö ­
hung  nicht zu um gehen sein w ird .

üergeßen Sie mehl!
Der W eg.ihres . A M  S Ä X  
Glückes ist in der 4m A U S  reiches Jugo.lawieh. 
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H Rasche und pünktliche Bedienung! 
Glücksfälle werden streng geheim g eh a lten ! ü

Die Ziehung der I. Klasse beginnt
früher als bisher, schon am 20. Juni 1931.

Mäßige Lospreise! — Große Gewinne! 6340
i J i  Los Die Lose werden Sie V* Los

D i n  2 5 ' — nach Erhalt dersel- D i n  5 0 ' - ^
V, L-s S t S Ä  V-DoppeH-Lo.

D3n 100'— den wir zusenden. Din 200'—
Schon heu te  bestellen Sie Lose m ittels gewöhnlicher 
Postkarte, nur bei der konzessionierten H auptkollektur

11 P IS T O L *4 n gw i-sad
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Wie btr Völkerbund die Unabhängigkeit Oesterreichs
W ü lf e l !

h E ND.EkR S  O M ' I

B’R. iA 'M D '

CUR.TIW<2

der U nabhängigkeit Oesterreichs H errn  D r. 
Schober w eitere V erhand lungen  über die 

chland zu  verbieten.

Zu Tode behandelt
Aber Freispruch der Angeklagten.

E in  in teressan ter S tra fp ro z e ß  beschäftigte 
das H am b o rn er Schöffengericht. A ngeklagt 
w aren  die L eiterin  e ines B estrah lu n g sin sti­
tu te s , F r a u  E rn a  K ö n i g  und ih r  fach­
m ännischer B e ra te r , der A rz t Dr. O rts  
G l a s e r .

A m  9. M m  1929 suchte eine P a tie n tin  
das B estrah lu n g sin s titu t von F r a u  K önig 
auf. S ie  w a r  hochgradig a n  doppelseitiger 
offener L ungentuberkulose erkrankt. M it 
einer G enesung der P a t ie n t in  w a r  kaum 
noch zu rechnen, d a  die K rankheit be re its  zu 
große F ortschritte  gemacht ha tte . D r .  G laser 
entschloß sich daher, der P a tie n tin  drei B e ­
strah lungen  zu geben. A ber auch diese h a l­
fen nichts. Nach einer Woche starb  die 
Kranke.

N unm ehr w urde A nklage gegen D r. G la ­
ser und  F r a u  K önig erhoben; d en n  die 
S taa tsan w a ltsch a ft sah in  der D iagnose des 
A rztes e inen  schweren K unftfehler. Auch 
F r a u  K önig hätte  dank ih re r Kenntnisse die 
F eh le r des A rz tes  feststellen müssen.

D r. G laser und F ra u  K önig verte id ig ten  
sich dam it, daß sie angaben , bei dem  hoff­
nungslosen  Z ustand der P a tie n tin  sei ein 
A b weichen in  der üblichen B e h a n d lu n g s­
methode durchaus gerechtfertigt gewesen. I n  
einem solchen F a lle  dürfe  der A rz t jedes 
M itte l, d a s  Aussicht au f E rfo lg  verspreche, 
anw enden. Tatsächlich seien durch die B e­
hand lung  in  dem B estrah lu n g sin s titu t viele 
K ranke völlig genesen. A ls  B ew eis für ihre 
B eh au p tu n g .h a llten  die A ngeklagten 30 Z eu 
gen, die a ls. P a tie n te n  in  B eh an d lu n g  ge­
wesen w aren , genann t. D a  deren L adung 
jedoch abgelehnt w orden  w ar, ließen sie die 
A ngeklagten au f eigene Kosten zum  G ericht 
kommen. V on  den 30 Z eugen w u rd en  d re i 
vernom m en. S ie  erk lärten , daß sich ih r  Z u ­
stand au f  G ru n d  der B eh an d lu n g  in  dem 
B estrah lu n g sin stitu t von F r a u  K önig erheb 
lich gebessert habe. D ie dazu vernom m enen 
A erzte lehn ten  jedoch e in  endgültiges U rte il 
ab . W ichtig w a r  v o r allem  d as  Gutachten  
der Sachverständigen . S ie  bejahten die F r a ­
ge, ob ein  K unstfehler Vorgelegen habe, denn 
nach dem üblichen V erfah ren  dü rften  bei so 
vorgeschrittener offener Lungentuberkulose
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keine B estrah lungen  vorgenom m en werden. 
Jedoch gaben sie p ,  daß a n  sich in  dem  I n ­
stitu t von  F r a u  K önig H eilerfolge a n  P a ­
tien ten  erzielt w orden sind.

D a s  G ericht kam  zu einem  Freispruch 
der A ngeklagten, obw ohl es das V orliegen 
e ines K unstfehlers annahm . D en n  der ange- 
klagte A rz t D r. G laser habe den gefährli­
chen Z ustand der K ranken erkannt, seine An 
Ordnung sei jedoch auf den Wunsch zurückzu- 
sühren , der P a tie n tin  zu helfen. D eshalb  ha­
be keine Fahrlässigkeit Vorgelegen.

Spott
Oltariborer F rü M h rs- 

Srabfabren
F ü r  d as am  24. und 25. M a i (P  fingst- 

feiertagen) stattfindende F rü h ja h rs -T e rb y - 
M eeting  sind bereits der G roß te il der ge­
nan n ten  P ferde  au s  dem  I n -  und A uslande 
eingetroffen, au s  welchen G runde auf der 
R en n b ah n  in  Tezno in  den letzten T agen  
ein reges T re iben  zu bemerken ist. D en gan 
zen T ag  über w ird  fleißig tr a in ie r t und 
sind vom  G roß te il der P ferde  ganz respek­
tab le  Leistungen zu bemerken. S in d  die 
P ferde  im  S ta n d e , die b isher gezeigten 
A rbeitsleistungen auch in  den R ennen  zu 
bestätigen, so kann dem Pub likum  ganz erst­
klassiger S p o r t  geboten w erden.

D ie B ete iligung  am  R e it-T u rn ie r  w ird, 
w ie bereits m itgeteilt, eine hervorragend  
starke sein. D ie erstklassigen R e ite r und das 
ausgezeichnete P se rd em ate ria l bü rgen  auch 
hier fü r  einen interessanten V erlauf.

B eg in n  der R ennen  a n  beiden T ag en  um 
15 A hr. S tä n d ig e r  A utobusverkehr zwischen 
der „V elika k avarna" und dem Rennplatz 
ab 14 U hr.

fü r alle A m ateure  jugoslawischer S ta a t s ­
angehörigkeit. Gespielt w ird  nach dem R e­
glem ent des I .  T . S . m it D u n lop -B ällen . 
A nm eldungen sind a n  H e rrn  R adovan  S e - 
p e c zu richten. A ußer den H erren- und 
D am eneinzelspielen und  Doppelspielen so­
wie dem gemischtem D oppel w ird  auch eine 
Jun io renkonku rrenz  fü r S p ie le r  u n te r 18 
J a h r e  au sge tragen .

D ie W ettkämpfe gelangen au f allen 
P lätzen  des S S K . M a r ib o r  zu r A u s tra ­
gung. D ie T u rn ie r le itu n g  setzt sich au s  den 
H erren  D r. S ta m o l, Sepec, B abiö , P ro f . 
S e u n it ,  Loos,. I n g .  M is , G illy und F ra u  
D r. R avnik  zusam men.

es gelang, die Gäste a u s  dem D reiinselreich 
m it 3 : Ü (2 : 0) zu schlagen.

©usafer Fußballer in Makibor
D er bekannte Fußballm eister des K üsten­

landes, der S po rtk lub  „O  r  i e n  t"  au s  
S u sak  w eilt nach langen  J a h r e n  w ieder e in ­
m a l in  der D rau stad t. D ie G äste, die in  dieser 
Z e it e inen  äußerst abw echslungsreichen und 
an regenden  E ntw icklungsgang genom m en 
ha tten , stehen zurzeit nicht n u r  a n  der S p i t ­
ze der S po rtbew egung  im  K üstenland, son­
dern  genießen auch w eit ü ber die G renzen 
unserer engeren H eim at R uhm  und N am en, 
Z u  w iederholten  M a le  konnten sie verschiede­
nen  Z agreber V ereinen  und auch ita lie n i­
schen K lubs ihre U eberlegenheit au fbürden , 
sodaß ih r  zw eites A uftre ten  in  M a r ib o r  ge­
w iß e in  E re ig n is  bedeuten w ird . D ie Gäste 
spielen an  beiden P fingsttagen  und  zw ar je­
desm al um  18 U hr am  „M aribo r" -P Ia tz .

Tennismeisterschaft des 
Draubanaiö

D er S S K . M a r ib o r  b rin g t auch Heuer die 
Tennism eisterschaften des D ra u b a n a ts  zur 
D urchführung . D a s  T u rn ie r  b eg inn t S a m s ­
tag , den 23. d. und w ird  a n  den folgenden 
T ag en  fortgesetzt. D ie  K onkurrenz ist offen

Der D a v is-E u p
I n  der europäischen Zone des D a v is-C u p s  

w urden  in  der letzten Woche die K äm pfe in  
der zw eiten R unde beendet. I n  der ersten 
R unde blieben bekanntlich M onaco, Deutsch­
lan d , die Schweiz, Oesterreich, S p a n ie n  und 
U n g arn  auf der Strecke. I n  der zweiten 
R unde siegte J a p a n  gegen Ju g o slaw ien , Ae­
gypten gegen F in n la n d , E n g lan d  gegen B e l­
gien, S ü d afr ik a  gegen I r l a n d ,  die Tschecho­
slowakei gegen G riechenland, I t a l i e n  gegen 
H olland, D änem ark  gegen R u m än ien  und 
P o le n  gegen N orw egen.

I n  der d ritten  R unde treffen folgende 
P a a re  au fe in an d er: J a p a n  gegen A egypten, 
E n g lan d  gegen S ü d afr ik a , Tschechoslowakei 
gegen I t a l i e n ,  D änem ark  gegen P o len . M a n  
d a rf w ohl annehm en, daß J a p a n ,  E ng land  
und D änem ark  in  die V orschlußrunde aufstei 
gen w erden, schwieriger ist die V orhersage 
im  F a lle  Tschechoslowakei gegen I t a l i e n ,  be­
sonders w enn  M o rp u rg o  sich inzwischen ver­
bessert haben sollte.

I n  A m erika sind die K äm pfe in  der südli­
chen Z one beendet. A rg en tin ien  ha t sich fü r 
das F in a le  gegen den S ieg e r der n o rd am e­
rikanischen Zone qualifiz iert. Diese w erden 
ohne Zw eifel die V ere in ig ten  S ta a te n  sein, 
die noch K anada zu schlagen haben.

Tbeater und Kunst
Wationaltbeater in M aribor

R epertoire
D o n n ersta g , 21. M ai, 20 .U hr: „ E in  E reig ­

n is  in  der S ta d t G a p " .  A bonn. A. Ku­
pons.

F re ita g , 22. M a i: Geschlossen.
S a m sta g , 23. M a i: Geschlossen.
S o n n ta g , 24. M a i, 15 U hr: „ D er verzau­

berte Frosch." K indervorstellung zu e rm ä­
ß igten  P reisen . Letzte A ufführung . —  20 
U hr: Zirkusprinzessin". E rm äß ig te  Preise. 
Letzte A ufführung .

M o n ta g , 25. M a i, 20 U hr: „A lexandra" .
G astspiel S te fa n  I  v  e l  j a . E rm äß ig te  
Preise. Letzte A ufführung .

-*>»<—

: S .  K. R ap id . B ei schlechter W itte ru n g  
findet die S p ie le rversam m lung  heute, D on­
n e rs tag , um  20 U hr im  C afz  „R o tobz" statt, 
w o rau f alle S p ie le r  nochm als aufm erksam  ge 
macht w erden.

: S K . S v o b o d a . Säm tliche S p ie le r  haben 
sich F re ita g , den 22. d. um  halb  20 U hr zu ­
verlässig im  V ereinsheim  einzufinden. D ie 

ipielrequisiten sind m itzubringen!
: D ie  W intersportsektion des S lo w . A l-  

p envercines h ä lt am  F re ita g , den 22. d. um 
halb 20 U hr im  Ja g d sa lo n  des H otels „D re i"  
ih re  d iesjährige Ja h re sh au p tv e rsam m lu n g  
ab, w orau f w ir  alle  M itg lieder nochm als 
aufm erksam  machen!

: D ie  Ja h resh a u p tv ersa m m lu n g  des J u ­
goslawischen W intersportverbandes findet am  
7. J u n i  statt. D e r M a r ib o re r  U n terverband  
w ird  eine R eihe von V orschlägen b e a n tra ­
gen.

: D ie  Schotten  v er lieren  auch in  I t a l i e n .
U nter ungeheurer A n teilnahm e des P u b li­
kums tra f  die schottische A usw ahlm annschaft 
in  R om  au f die italienische N atio n a le lf , der

N a d io
F re ita g , 2 2 . M a i. I

L j u b l j a n a  12.15 und  13: R ep ro d u ­
zierte Musik. —  20.30: O p ern a rien . —  21: 
Salonorchester. —  B e o g r a d  20: V okal­
konzert. —  20.30: K lavierkonzert. —  23: 
Abendmusik. —  W i e n  20.50: K am m erm u­
sik. —  22: A bendkonzert. —  M ä h r i s c h -  
O  st r  a  u 18.25: S chram m el. — M ü h l ­
a c k e r  19.45: V olksliederäbend. —  22.40: 
Schlagerstunde. —  T o u l o u s e  12.45: 
Orchestermusi'k. —  20: Hawanische G ita r re n ­
lieder. —  22.45: Orchester N a v a rra . —  
23.30: A rgentinisches Orchester. —  B u d  a- 
p e st 19.15: Humoristisches K onzert. —  A n­
schließend K onzert der Zigeunermusik. —  
P  r  a g 21: O pernabend . — 22.20: Klassi­
sche Musik. —  R o m  20.55: Sym phoniekon- 
zert. —  M a i l a n d  22: O perettenabend .
—  W a r s c h a u  20.15: Sym phoniekonzert.
— D a v e n t r y  21.35: Orchesterkonzert.
— 23: Tanzmusik.

S te f a w B e la j  a u s  .5 Eos ja  v as  stürzte aus der 
S tr a ß e , wobei 'er einen B ruch des linken 
A rm es e r l it t . —  D a s  21 jährige D ienstm äd­
chen A n to n ia  P a v lo v ie  au s  Celje g litt au? 
der T reppe  a u s  und tru g  hiebei eine F ra k ­
tu r  des linken B ein es davon. Alle V erun­
glückten w urden  in  das. A llgem eine K ran ­
kenhaus ü berfüh rt.

c. A rb e itsu n fä lle . I n  T rem a rje  fiel dem 
3 0 jäh rigen . bei dem Besitzer Cencelj beschäl 
tig ten  A rb e ite r F ra n z  L esnif w äh rend  der 
A rb e it ein fchtserer S te in  aus den rechten 
F u ß  und  verletzte ihn  erheblich. —  I n  P o lj 
Lane verletzte sich der 51 jäh rige  Besitzer J a ­
kob Landeker beim H olzbehauen m it der 
Axt d a s  rechte B ein . —  B eide w urden  in 
das A llgem eine K rankenhaus gebracht.

c. V o n  e in em  unbekannten A u to  überfah­
ren w urde S o n n ta g  abend  in  D ebar bei 
Lasko der 24 jäh rig e  A rb e ite r A n to n  D  e- 
z  e I a  f a u s  S v . K riÄ of bei Lasko. D as  
R e ttu n g sa u to  brachte ihn  in  d a s  Allgemeine 
K rankenhaus, wo m an  schwere Verletzungen 
a m  linken F u ß  und  an  den  R ippen  feststellte.

r. I m  S tad tk in o  w ird  au f allgem eines 
V erlan g en  D o n n e rs ta g  abends der kolorier­
te Sprechfilm  „20.000 M eilen  u n te r  dem 
M eere" nach dem  berühm ten  R om ane von 
J u l e s  V erne w iederholt.

0 <«■

Aus Gelle
c. A utobusverkehr zu P fin gsten  in  das  

L o g a rta l. D a s Städtische A u to b u su n te rn eh ­
m en v e rla u tb a r t, daß aus allgem einen 
Wunsch von  A usflüg le rn  an beiden P fingst- 
fe iertagen e in  A u tobus in  das L o g a rta l ver­
kehren w ird  un d  zw ar m it A b fah rt u m  16.15 
U hr a u s  Celje und 0.45 a u s  dem L ogarta le . 
I m  B edarfsfä lle  w ird  noch e in  zw eiter 
A u tobus eingestellt, der in  der F rü h  von 
Celje und  abends vom  L o g a rta l abfahren  
w ird . D ieser zw eite A u tobus w ird  aber n u r  
in  dem F a lle  verkehren, w enn a n  die K anz­
lei des städtischen A u to busun te rnehm ens ge 
nügenid A nm eldungen  gelangen w erden.

c. U nfälle . D er 28 jäh rige A rbe ite r F ra n z  
S i m e n :  a u s  D o ln ja  S u h a  siel beim 
Dachdecken zu r E rde und brach sich a n  zwei 
S te llen  den rechten A rm . — D er 17jährige

Aus Vitalste
ik. E inbrnchsdiebstah l. I n  der N acht vom 

16. auf den 17. d. w urde in  der Ortschaft 
S tra n ic e  in  d as Gemischtwarengeschäft der 
F ir m a  M . A  r  z e n  s e k ein  E inbruchs- 
diebstahl verüb t, wobei von den  T ä te rn  ver 
schiebene W aren  im  W erte  von  m ehreren 
T ausend  D in a r  gestohlen w orden  sind. Der 
hievon benachrichtigte G endarm erieposten  in 
B itan je  begab sich sofort au f die Suche nach 
den unbekannten  T ä te rn . D ie  E ru ie rung  
derselben w äre  um som ehr wünschenswert, 
a ls  im  Laufe der letzten zwei J a h r e  bereits 
fünf E inbrüche in  d a s  genann te  Geschäft 
verü b t w urden . D en  E inbrechern  könnt« 
m an  b ish e r noch nicht a u f  die S p u r  kom­
men.

ik. V ere in sin sp iz ieru n g . A m  17. d. fa n d
Hierselbst eine In sp iz ie ru n g  d e r F re iw . Fev 
erw ehr statt, welche von den Delegierten des 
F eu e rw eh rv e rb an d es , H erren  G o l o g r a n «  
und  B  e n  g u st vorgenom m en w urde. Nach 
d e r In s p iz ie ru n g  fan d  im  G asthause' Pirch 
eine gesellige Z usam m enkunft d e r Vereins- 
Mitglieder statt, bei welcher der Delegiert« 
V engust a n  die Anwesenden eine d as Ver- 
einswesen berührende Ansprache h ie lt, bi« 
von den V ersam m elten  beifällig ausgenom­
m en w urde.

* Gallen-, Nieren- und Blasensteinkranke, \v
wie Leute, die an  übermäßiger H arnsäurebildung 
und Gichtanfällen leiden, regeln durch Gebrauch 
des natürlichen „Franz-Joses"-Bittevwassers ihre 
träge Tarmverrichtung. M änner der ärztlichen 
P rax is haben sich überzeugt, daß das Franz- 
Joses"-Wasser ein sicheres und äußerst schonen» 
wirkendes, salinlsches Abführmittel ist, so daß e! 
auch bei Prostatahypertrophie empfohlen werden 
kann.

Hamld Bemkovens 
blondes Modell

R o m a n  v o n  G e r t  R o t h b e r g .
Copyright by M artin Feuchtwanger, Halle a. d. Saale.

81. Fortsetzung.
V erband  der eine Absicht m it seinen 

W o rten?
N ein! Doch w ohl nicht! E her la s  m an  in  

(einen A ugen etw as Uebersonnenes!
H ätte  der G elehrte recht?
N ein!
R eas  w underschöner ju n g er K örper w ar 

e in  göttliches Geschenk. F o r t  m it den Kunst 
w erken u ra l te r  und m oderner K u ltu r, w enn 
es g a lt, zwischen ih r und  R ea zu w ählen!

S e in  ganges heißes E m pfinden gehörte 
diesem blonden Mädchen.

A e  Kunst!
Zivttes Gnadengeschenk!
W e r  doch noch höher das lebende Kunst­

werk G ottes: der Mensch.
R ea !
S ie  w a r das Höchste! I h r e  Liebe alles! 

D urch sie w ürde er die höchste S tu fe  der 
Kunst erreichen, w eil sie m it ihm  lebte, m it 
ihm  l i t t ,  m it ihm  zusam m en um  die letzte 
V ollendung ra n g , m it ihm zusam m en en t­
beh rt hä tte , wenn er das Gedeihen seiner 
Kunst verlangte.

D a s  a lles w ar die kleine, blonde R ea! 
S ie , die ihm a ls  ein Kind erschienen w ar 
und  in  deren zartem , holdem K örper eine 
reine Seele wohnte.

B ernkoven strich sich über die S t i rn .
„V erzeihung, ich bin zerstreut. Ich  kann 

I h n e n  nicht recht geben. Ich  stelle das Le­
ben über tote Kunstwerke!"

E in  m üdes Lächeln ging über das Gesicht 
des a lten  F ü rs ten . E r  machte eine gütige 
H andbew egung.

„ D a s  Recht der Ju g en d ! Ich  verdenke es 
I h n e n  nicht!"

D an  - schwiegen sie w ieder und schauten 
in  den G a rte n  h inab , wo eine der südlichen 
Schönheiten die andere  verd räng te .

Helge lehnte m it halb geschlossenen A ugen 
noch im m er an  der S ä u le  und  hörte  auf 
die h a lb lau ten , heißen Liebesw orte.

„ Ich  liebe S ie , M adam e! Ich  möchte für 
S ie  sterben!"

E ine Wolke süßen G iftrausches ging über 
Helge hin. D ie G lieder w aren  m att und 
schwer. U nd P r in z  T re n ti flüsterte:

„ Ic h  m uß S ie  a lle in  sehen. Bestim m en 
S ie , w an n  und  w o!"

„ Ic h  — heute kann ich es noch nicht. W ar 
ten S ie ! "  gab sie leise zurück.

D a  zuckte ein T rium phlächeln  über des 
jungen  P rin z e n  Gesicht Ex verbeugte sich.

„G ehorsam er D iener, M adam e."
S ie  gingen dann , begleitet von den bei­

den H erren , zum W agen. D er Abschied w ar

herzlich. D er F ü rs t bedauerte es noch e in­
m al. daß seine F reu n d e  das in  Aussicht ge­
nom m ene Fest nicht besuchen w ürden . D a ­
fü r aber wollte er an d e rn ta g s  au f jeden 
F a ll am  Abend im H otel sein, um  noch 
einige vergnügte S tu n d e n  m it ihnen ver­
leben zu können. .

D e r W agen fu h r  davon.
B eide H erren  sahen ihm nach, so lauge 

sie ihn sahen. F ü rs t T re n ti hob w arnend  
den F in g e r .

P r in z  M an u e l lachte.
D a sagte F ü rs t T re n ti eindringlich:
„K reuze den W eg B ernkovens nicht; es 

tu t nicht g u t!"
Und w ieder lachte der P rin z .

*

I m  H otelzim m er standen sich Helge und  
ih r M a n n  gegenüber.

A n H elges Kleid w aren  einige der dunk­
len Rosen befestigt, die der P r in z  ih r ge­
schenkt. Spöttisch lächelnd blickte B ernkooen 
auf diese duftenden B lü te n ; doch er erw i­
derte nichts.

Helge kämpfte m it sich selbst; dann  sagte 
sie: „D u  willst m ir nicht sagen, w as dich 
dazu tre ib t, d as  Fest nicht zu besuchen? Ich  

könnte denken, daß es die Lust ist, m ir 
eine F reude  zu verderben ."

E r  sah sie fest an.
„G laubst du im E rnst d a ran , Helge? 

Doch ich habe m eine G ründe. D a s  m uß dir 
genügen."

„ D u  hast kein V erständ n is für d as, i®?2 
m ir B e d ü r fn is  ist", sagte sie und stampf16 
m it dem F u ß e  auf.

„W enn  dir d ie G a la n ter ien  e in es  u n r e i­
fen  K naben schon heute den Kopf verd rehtes  
H elge, dann darfst du  dich nicht wundern, 
daß ich dem Vorbeugen w ill, daß  m an 111 
R o m  deinen  N a m en  m it 'dem des Prinzen  
T r en ti in  e inem  A tem zuge n e n n t."

„ D u  beleidigst mich!" fuhr sie auf.
„W irklich, H elge?  A b er du w irst doch nich1 

leu g n en  w ollen , daß du dich in  der An­
betung des P r in z e n  sehr wohlgefühlt hast«

Erschreckt sah sie ih n  an . U nd d a s , wa^ 
sie m i, ihm  verband, u n löslich , f o r d e r n d ,  
reckte sich, verla n g te  sein Recht."

B ern k oven s dunkle,. hohe G estalt statt 
straff ausgerichtet. D e s  P r in z en  ju n g en W  
schlanke G estalt rückte v o n  ihr fort. £  
hellen F la m m e n  schlug d ie  Seitwutschaft 
ihr zusam m en. S i e  stürzte a n  des G a  
B rust:

„H ab' mich doch lieb  um  unser Km  
w illen ."

„H elge?" „
E r zog sie a n  sich, küßte sie, voll ^  

daß er ihr auch jetzt nichts werter g .  
konnte a ls  den  W illen , ih r  e in  p t e r  
zu sein.

S^kst K ind! ,
E tw as unsagbar Köstliches w a r «5.

(Fortsetzung fo lg" '
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Lokale C
VensionebeUtäge settens 
Der GtaatspensionMen

V erla u tb a ru g n  der F in anzd irektion .

D a s  Beamtengesetz vom 31. M arz  be 
stim m t u. a ., daß jene S taa tsbed ienste ten , 
die vor In k ra f t t r e te n  der neuen B estim m un 
gen nach dem b isherigen  Gesetz vom 31. I w  
U . 1923 pensioniert w orden  sind, vom 1 
A p ril d. I .  an  zu r S tä rk u n g  des Pension^  
fonds beizu tragen  h a b e n .. D ie B asis bilden 
jene Bezüge, die a ls  G rund lage  fü r die B e 
wessung der Personalpension  dienten, d. H. 
der G ru n d  und der R an g sg eh a lt sowie die 
W ohnungszu lage. D e r P ensonsbe itrag  Be 
tr ä g t demnach 5%  von diesen B ezügen und 
nicht etw a, vielfach angenom m en w ird , von 
der Pension . D ie E n trich tung  des P en sio n s­
beitrages g ilt seit der Versetzung in  den R u ­
hestand.

I m  S in n e  dieser B estim m ungen w erden 
die. P ensionsbeiträge  seitens der R uheständ­
le r fü r die M onate  A p ril, M a i und  J u n i  d. 
I .  bei der Flüssigm achung der Pensionen 
fü r den M o n a t J u n i  zusam m en abgezogen, 
in  H inkunft w erden jedoch die Abzüge regel­
m äßig jeden M o n a t erfo lgen. D ie E in zah ­
lung der P ensionsbeiträge  fü r die Z eit von 
der Versetzung in  den R uhestand b is 31. 
M ärz  1931 w ird  vom  F in an zm in iste r nach- 
lräglich verfüg t und die A rt und Weise des 
Abzuges bestim m t w erden.

Eröffnung der Drauschissahrt
S a m s ta g , den 23. d. v o rm ittag s  eröffnet 

das M o to rboo t „ M a r ib o r"  seine d ie s jäh ri­
gen F a h r te n  zwischen der Lend und dem 
Änselbad. D ie A b fah rt von M a r ib o r  erfolgt 
M einstündigen In te rv a l le n , die erste um  10, 
dann um  11, 12 usw. b is  19 Uhr. B ei ge­
nügender F requenz fäh r t das B oo t auch 
Nach um  2 0  U hr von der Lend ab. D ie Rück- 

von der I n s e l  e rfo lg t in  einstündigen 
In te rv a lle n  von 10.35 b is 19.35, eventuell 
°Nch um 20.35 U hr.
. Dem V ernehm en nach gedenkt die im  V or- 
lnhr gegründete D rauschiffahrts-G esellschaft, 
deren L eitung jetzt H e rr Leo P  o l j a  n  e c 
Übernommen hat, den A nlegeplatz von der 
Wnd in  die u n m itte lb a re  N ähe der Reichs« 
.^ücke zu verlegen, um  dadurch den W ün- 
W n  des P u b lik u m s entgegenzukom m en. E s 
verlau tet auch, daß sich die U nternehm ung 
jdit der Absicht trä g t, e in  zw eites M otor« 

°° t anzuschaffen.

m. Sitzung  des G cm ein derates. D e r M a-
lborer G em eindera t h ä lt am  F re ita g , den 
; d. seine nächste Sitzung ab. A n  der T a - 

yesotdnung sind verschiedene F ra g e n  und 
,° r ! c h lä g . . sowie B erichte der P räs id iu m s 

nb der einzelnen Ausschüsse.

«tat?' 8116 Zeichnungsstelle für die inter- 
tz, ° 7 l e  7  % ig c Stabilisierungsanleihe in  
Qürfi x Königreiches Jugoslawien fung iert 
bode 9  hiesige B anatssparkasse am  T rg  svo 

, unb die F il ia le  d e r Sparkasse des 
^ u b a n a t s  in  Celje.

^ E b b la t t  für d as D ra u b a n a t
U ü / ^ '^ j c h t  in  seiner N um m er 31. u. a. 

!e 6  "ber die grundbuchm äßigen T ei-

Donnerstag, den 21. M a i
langen , Abschreibungen und  Zusätze, d as  R e­
glem ent über die D urchführung  des Gesetzes 
über die Zollbegünstigungen fü r die Hotel- 
industrie und d as R eglem ent über die K on­
trolle über R ekonvaleszente und  K eim träger.

m. D ie  M arib orer  Sparkassen, und zw ar 
die S tädtische Sparkasse, die „P oso jiln ica" 
im  N arodn i dom und die „S podn jesta jerska  
posojilnica" teilen dem P .  T . P ublikum  m it, 
daß sie am  S a m s ta g , den 23. d. den ganzen 
Dag über n i c h t  am tieren .

m. A u s dem G em eindeam t in  R azvanje .
I n  den G em einderat von R azvan je  w urde 
dieser T a g e  der Besitzer H e rr M irko R  o t 
jun . a u s  Zg. R ad v an je  berufen.

m. G roßm eister S p ie lm a n n  unter den  
M ittelschülern. D er österreichische G roßm ei­
ster R udo lf S  p i e l  m a n  n. w ird  am  28.
d. gegen die stärksten S p ie le r  des hiesigen 
Schachklubs der M ittelschüler ein  S im u lta n ­
spiel absolvieren. A nm eldungen n im m t der 
K lubobm ann B ogdan  P  u 8 e n j  a  k zwi­
schen 12 und 14 U hr in der M iklosiöeva 
ulica  2, 2. S t . ,  gegen E n trich tung  der G e­
bü h r von 80 D in a r  entgegen. D ie V e ra n ­
sta ltung  w ird  am hiesigen S taa tsg y m n asiu m  
stattfinden.

m. D ie  Donkosaken in  M arib o r . Die W ie­
ner K ritik über die Donkosaken, die S a m s ­
tag , den 23. d. in M a r ib o r  konzertieren 
w erden, sagt: „ E s  w a r e tw as ungem ein 
Sym pathisches um diese P la tow -D oako ja- 

ten . . . D ie M ä n n e r  in  schlichten weißen 
B lusen  gew annen im F lu g  den besetzten 
S a a l.  D a s  P ublikum  belohnte das große 
K önnen m it rauschendem B eifall. A us den 
R eihen der Kosaken leuchtete eine S tim m e 
besonders hervor, die des T e n o rs  Lewitzki. 
E in  großer K ünstler, m it einem  w underba­
ren  O r g a n . . . D er B eifall schwoll zu einem  
gew altigen O rkan . . Aehnlich wie in 
W ien schreiben auch die Z eitungen  in  B e r­
lin , P ra g . R om  usw.

m. D ie  Friseurgenossenschaft in M a rib o r 
gibt auf diesem Wege dem P . T . Pub likum  
und ih ren  M itg liedern  bekannt, daß die F r i ­
seurgeschäfte in  M a r ib o r  und  Umgebung am  
P fingstsonn tag  ausnahm sw eise von 7 b is 12 
Uhr geöffnet bleiben, hingegen w erden sie 
am P fingstm on tag  den ganzen T ag  über ge­
schlossen sein.

m. D er P rom enad em eg am  rechten D r a u -  
ufcr, dessen Fertig ste llung  im m er w ieder 
hinausgeschoben w erden m ußte, soll n u n  jetzt 
endgiltig  zu E nde geführt w erden. D am it 
soll das allzu ein tönige steile D ra u u fe r  ein 
gefälligeres A eußere e rh a lten .

m. D er F ischereiverein teilt seinen M it­
gliedern m it, daß  S a m s ta g , den 23. und 
S o n n ta g , den 24. d. in  B ohin jska B istrica 
im H otel „ T r ig la v "  ein Fischereikongreß 
stattfindet. Zusam m enkunft am  23. d. um 
19 U hr. A n des T ag eso rd n u n g  sind m ehrere 
B o rträg e , d a ru n te r  auch vonseiten unseres 
bekannten F achm annes, H e rrn  D r. Her« 
m an K rauß . A m  24. d. Besichtigung -der 
B anal-F ischzuchtanstalt. Um 12 U hr gemein 
fam es M ittag m ah l (p ro  K uvert 16 D in a r . 
Nächtigung 1 0  D in a r) . B a h n fa h rt 50%  
Nachlaß. B ei der A bfah rt lösen d ie  T e il- i  
nehm er die ganze F ahrkarte, welche m it ber ]

FIRMUNGS-
GESCHENKE

nui vorn Uhrmacher

G O S P O S K A  1 5
Besichtigen Sie die ausgeschriebenen P reist 

in meinen Schaufenstern 1 5o7U

Zahlungs- Erleichterungen

T eilnahm sbestä tigung  auch fü r die Rückfahrt 
g ilt. —  D er Ausschuß.

m. E inen  neuen R üstw agen hat die F re i­
w illige F euerw ehr in S v . J a n z  am  D ra u - 
felde käuflich erw orben.

m. Schöner E r fo lg  unseres D aktyloskopen.
Wie schon berichtet, w urde gestern ein ge­
wisser I .  T . wegen d ringenden  V erdachtes, 
den E inbruch in  die Verkaufsbaracke beim 
P a la i s  des K reisam tes fü r Arbeiterversiche­
ru n g  verüb t zu haben, festgenommen. Dem 
M anne, der jede Schuld leugnet, konnte 
auf G ru n d  der vorgenom m enen F in g e ra b ­
drücke die T a t  nachgewiesen w erden. H eute 
w urde auch ein T e il der gestohlenen W aren  
in der W ohnung  des T ä te rs  vorgefunden.

m. A u f der S tr a ß e  verunglückt. D er A r­
beiter M a tth ia s  G rivec g litt gestern in der 
M eljska cesta so unglücklich au s , daß er m it 
dem Kopf am  P fla s te r aufschlug und für 
kurze Z eit bew ußtlos liegen blieb.

m. D ie  O bduzierung der K indeslciche,
über die w ir in der vorletzten N um m er be­
richteten, ergab, daß d as K ind wegen der 
schwierigen G ebu rt gestorben sei D ie S ta a ts  
anw altschaft h a t deshalb  die w eitere U n te r­
suchung eingestellt.

m. A u f der T reppe verunglückt. D e r in
einer hiesigen R estau ra tio n  Bedienstete 
Schankbursch W ilhelm  I  e l e n  g litt ge­
stern m it e in e r großen W einflasche in  der 
H and auf der Kellerstiege so unglücklich au s , 
daß ihm  die Scherben der ze rtrüm m erten  
Flasche die A dern  an  der rechten H and schwer 
verletzten.

m. W etterbericht vom 21. M a i 8  U hr: 
Luftdruck 738, Feuchtigkeitsm esser — 1, B a ­
rom eterstand 736, T e m p e ra tu r  + 1 4 .5 , W ind 
richtung N S , m it westlichem W olkenzug, 
B ew ölkung ganz, Niederschlag 0 . U m gebung 
Nebel.

m. V o n  einem  Ast schwer verletzt. D er
M ag istra tsangeste lltenga ttin  Josefine  R e s  
fiel gestern im W ald  bei B ohova e in  großer 
Ast auf den Kopf und fügte ih r  schwere V er­
letzungen bei.

m. V on  einer S a n d v ip e r  attakiert w urde 
gestern unw eit von S e ln ica  ein M o to rra d ­
fah rer. D ie Speichen des H in te rrad es  e rfaß ­
ten jedoch den giftigen A ngreifer und tö teten  
ihn.

* M a n  begreife das ungern ein B edeu t­
same der m erkw ürdigen W irkungsw eise des 
O dols. W ährend  andere M und- und Z a h n ­
pflegem ittel, soweit sie für die ist: i i c h «  
Z ahnpflege überhaup t in  B etrach t kr ui m en, 
lediglich w ährend  der w enigen Sekunden

des M u n d re in ig en s  ihre W irkung  ausüben , 
w irkt d a s  O bol noch stundenlang, nachdem 
m an  sich die Z ähne  geputzt h a t, nach. Durch 
diese ganz e igenartige D auerw irkung  des
O dols w erden die zahnzerstörenden G ä- 
ru n g s -  und Fäuln isprozesse im  M und  stun­
den lang  gehemmt,, bezw. unterdrückt.

* A u s B a d  G leichenberg w ird  m itgeteilt: 
D er letzte T e rm in  fü r den A n tr i t t  d e r ' so 
günstigen Pauschalkuren ist de r 24. M ai. 
W ie bekannt, w erden W ohnung, V erpfle­
gung und  eine N orm alku r (pneum atische 
K am m ern  und  In h a la t io n e n  oder kohlen» 
saure B äd er und In h a la tio n e n )  fü r 3  W o­
chen zum  P reise  von 273 Z geboten. Auch 
die K urtaxe ist in  diesem B etrage  inbegrif­
fen.

* B lu m en fest und Tanzkonkurrenz —  2  
D am enp reise  —  2 H errcnpreise —  S a m s ta g
in  der V elika kavarna. 6297

* D er  aufm erksam e E hem ann  speist tim  
S o n n ta g  grundsätzlich nicht zu Hause. W e­
nigstens e in m al in  der Woche will m an  seine 
F ra u  im H au sh a lt entlasten. I ß t  m an  in  der 
öffentlichen M ensa am  Slom skov trg  6  

(Krankenkafsa) doch so gu t und  b illiger a ls  
zu Hause. 1557

A us ißiuj
P. G eorg  Schuster f .  Nach kurzer K rank­

heit ist D ie n s ta g  abends der hiesige bekannte 
S peng lerm eister H e rr  G eorg S c h u s t e r  
im  schönen A lte r  von 72 J a h r e n  gestorben- 
D e r Verblichene w a r seit dem J a h r e  1891, 
also volle v ierzig  J a h r e  hindurch ein e ifr i­
ges und aufopferungsvo lles M itg lied  der 
F re iw illigen  F euerw ehr. D a s  Leichenbegäng 
n is  findet heute, D o n n e rs tag , um  17 U hr 
statt. F ried e  seiner Asche! D en  schwergetrof. 
fenen H in terb liebenen  unser innigstes B e i­
leid!

Kino
B u rg -T o n k in o . D er 100%  ige deutsche Sprech 

und  Tonsilm schlager a u s  W ien „ D a s  
W alzerp arad ies"  m it G re ll T heim er. 
G h a rlo tta  S u z a , E rnst V erebes, Jo se  B e- 
d o rn  und  Szöke S zak a l in  den  H aup t- 
rollen. E in  g länzendes Lustspiel.

U n io n -T on k in o: D er große 100%  ige deutsche 
Sprech- und  T o n film  R ichard  T a u b e r s  
„ D ie  große A ttraktion" . I n  den ü b rigen  
R o llen  sind S ieg fried  A r n o  und  M a rg a  
rethe W  i n  k e l  st e i  n  beschäftigt.

A po llo -K ino: S a m s ta g , S o n n ta g  und  M o n ­
tag  geangt der große K riegsfilm  „ F ü r  
E hre und V ater la n d "  zu r  V o rfü h ru n g .

Bücherschau
6. D as heutige Oesterreich, eine Darstellung 

der geograph. Lage und geschichtl. Entwicklung 
der Republik, ih rer Verfassung, S ta a ts -  und 
Volkswirtschaft nebst einem Anhang über Oester 
reich a ls  Reiseland. Herausgegeben von der 
K am m er für Handel, Gewerbe und In d u s tr ie  in  
W ien.

b. Beim  Verlag Tauchnitz-Leipzig sind im  
A pril folgende englische Werke zu je 2 M ark 
erschienen: The Road to M arrakesh von G eor­
ge Goodehild. — C inderolla's daughter von 
Jo h n  Erskine. — Christine von J u l i a n  Green.
— Very Good, Jeeves! von P . G. Wodehousc.
—  The and P a ra lle l von Jo h n  Dos Passos.
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1 4 / 5 0  Besmlien Sie ans in Graz! I A ' 5 0
Wir hiptpn ihnen e r s l k l a s s i a e  Ware bei größter Auswahl in Herren-.
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Bleganler Damen-Spangen-Sthuh
in braun und beige kombiniert

Wir bieten Ihnen erstklassige Ware bei größter Auswahl in Herren-, 
Damen- und Kinderschuhen von der einfachsten bis zur elegantesten 
Ausführung. — Sie finden bei uns zeitgemäße Schuhe, wie Opanken in 
allen Farben. Weekend-Schuhe in leichter Ausführung, Leinen- 

Schuhe für die heiße Zeit bei äußerst billigen Preisen.

SCHUHHAUS TEHMEL
GRAZ, Herrengasse 1 B rauner H erren-H albschuh

aus gutem Material

OesterreichiWer W iiM aftsbrief
W i  e n ,  20. M ai.

M aße fü r die G eschäftsführung interessieren. 
U n te r den zahlreichen K onzernindustrien  der 
K red itansta lt befinden sich zugegebenerm aßen 
viele, die das Todeszeichen auf ih re r S t i r n  
trag en ; sie w erden langsam  fusioniert oder 
aufgelassen w erden, eine rad ikale  Lösung ist 
h ie r unm öglich, w eil m an  die inländische 
W irtschaft d e ra rtig en  Erschütterungen nicht 
aussetzen darf.

H eute ist jedenfalls die K red itansta lt fi­
nanziell and e ren  In s ti tu te n  überlegen, sie 
ist wirklich liqu id , schlagkräftig und  vollkom­
m en auf der Höhe, der P re is  a lle rd ings, der 
d a fü r  gezahlt w urde, lastet schwer aus den 
S ch u lte rn  des S ta a tsh a u sh a lte s . Nach Ge­
nehm igung  durch das K ontrollkom itee in 
G enf w ird  Oesterreich durch die A usgabe 
von  Schuldscheinen diesen B e tra g  decken.

Gleichzeitig m it dieser S an ievungsak tion  
der K red itan sta lt nehm en in  G enf B erh an d  
lungert und B e ra tu n g e n , die b is a n  den Le­
bensnerv  Oesterreichs reichen, ih ren  Ablauf. 
D ie  S ta a te n  anerkennen  die moralische V er­
pflichtung, irgendetw as fü r Oesterreich zu 
un ternehm en , um  ihm  eine wirtschaftliche 
Existenz zu gew ährleisten und von dem ewi­
gen H angen  und  B an g en , von dem D as-L e- 
ben-fristen, zu befreien. Oesterreich steht a ls  
P a tie n t da, um geben von A erzten, die K on­
silium  au f  K onsilium  abhalten , ohne sich für 
irgendeine bestim mte T herap ie  zu entschei­
den.

E s  b ilden  sich G ruppen , die gegenseitig 
ih re  T h eo rien  verw erfen  un d  a ls  un zu tre f­
fend bezeichnen, m an  ist sich d a rü b er ein ig , 
daß  e tw as geschehen m uß, daß es sich nicht 
m ehr um  schmerzstillende M itte l handeln  
kann, sondern um  eine H eilung , aber m an  
ist sich noch nicht e in m al d a rü b e r klar, ob 
eine K ur oder eine O p e ra tio n  vorgenom - 
m en w erden soll, geschweige denn über A u s­
m aß und  D osierung der einzelnen M itte l. 
D ie B ekanntgabe guten W illens ist ein psy­
chisch belebendes M om ent, im  vorliegenden 
F a ll  ab e r heißt es den O rg a n ism u s  re tten , 
dessen Lebensfähigkeit durch die A m p u ta tio n  
w ichtiger T eile  geschwächt und ausgeb lw 'et 
ist. D ie  günstigen V oraussagen  des österrei­
chischen K onjunkturforschungsinstitu tes ha­

ben le ider die C harakteristik nicht ganz be­
g ründeten  O p tim ism u s e rha lten , sie sind 
nicht eingetroffen , die W irtschaftslage hat 
sich nicht geändert, abgesehen von einigen 
Verschiebungen u n te r den einzelnen W ir t­
schaftszweigen, w as m it der S a iso n  und den 
allgem einen W eltm arkterscheinungen zusam ­
m enhängt. M a n  e rw a rte t fü r die nächsten 
M o n a te  eine gleichmäßige W eiterentw icklung 
ohne wesentliche A bweichungen. S e lb s tver­
ständlich h än g t sehr v iel von der E rn te  ab, 
nicht a lle in  vom  landw irtschaftlichen P roduk  
tio n serg eb n is  im  I n l a n d  alle in , sondern von 
den allgem einen Ernteaussichten . M a n  m uß 
le ider sagen, daß  eine gute E rn te  in  allen  
E rd te ilen  nahezu eine K atastrophe bedeuten 
w ürde. B o n  W ichtigkeit sind ferner fü r die 
österreichische W irtschaft die B eendigung der 
in  Schw ebe befindlichen H an d e lsv e rtrag sv e r 
H andlungen m it Ju g o s law ien  und  der Tsche­
choslowakei, die E rled igung  des bere its  fer­
tigen  V e rtrag es  m it U n g a rn  und  zuletzt, 
aber eigentlich in  erster Linie, der A usgang  
des P ro jek tes  e iner A nnäh eru n g  an  Deutsch 
land .

Die Industrie verfügt in bescheidenem

tro lle  w ird  vorgeschlagen, daß U nterneh­
m ungen , die neue F ab riken  einrichten oder 
e rw e ite rn  oder um gestalten, die E in fu h r  
von M aschinen dem M inisterium , oder den 
von ihm  bestim m ten O rg an en  anzum elden  
haben sollen, ferner daß nach der Ausstel­
lu n g  eine Komission m it einem  V e rtre te r  
des V erbandes a ls  M itg lied  M aschinen und 
A n lagen  besichtigen solle. Z uw iderhandelnden  
F abriken  soll die A rbeit verboten  w erden. 
B a n a l-  und B ezirksbehörden sollen entspre­
chende W eisungen e r te il t  w erden.

X  Nationaldank. S ta n d  vom  15. M ai. 
A ktiven Metalldeckung gem. G old 09.3, S il*  
ber 17.5, au s l. V al. 0.5, D epots im  A u s­
lande  90.4. —  D arleh en . Wechsel 1199.5, 
W ertpap iere  15.2, Kto. E in lö s l. K ronenno ­
ten 897.7, v o rl. Umtausch 126.2, S ta a t s ­
schuld B etriebkap. B d s. 996.8, au ß ero rd . 
K red. 2000, S ta a tsd o m  2138.3, S a ld o  126.8. 
—  Passiven eingez. G oldkap. 30.0, Res. 13.5, 
N o tenum lau f 4720, S ta a tsk to . v o rl. llm t. 
s o„ S ta a tsg u th a b e n  53.7, V erb ind!. G iro ­
konto 514.0, versch. V erb. 467.8, S ta a ts«  
gut H. a u s  verpf. S ta a tsd o m . s. 0 . Agio fü r 
G oldkäufe 83.0. —  G esam m tsum m e 8146.8 
M ill. D in . — D er S a ld o  hat sich gegen die 
Vorwoche um  über 62 M ill. D in  erhöht, 
w ährend  nach dem K o nven tiona lku rs  der 

D ev isenvo rra t um  16.6 M ill. zurückging. 
E s sind demnach P f. und D oll, stärker zurück 
gegangen und  d e r tatsächliche W ert des De« 
v isen v o rra ts  erhöh t. L om barddarlehen  sind 
um  ü ber 27, Wechsel, um  über 13 M ill. ver­
m indert. (S e i t  D ezem ber 1930 V erm inde­
ru n g  um  132. M ill. D in ). V erbindlichkeiten 
(u n te r Pass.) sind um  97, der N o tenum lau f 
um  88.7 M ill. D in . gesunken. —  1100 M ill. 
D in  W ert entspricht d as  gem ünzte G o ld  in  
der M etalldeckung. M it 400 M illionen  Di« 
a ls  T e ilb e trag  a u s  der S ta b i l.  A n le ihe  er­
gibt sich e in  B e tra g  von  150 M ill. Din: 
das sind die 25%  Golddeckung nach dem 
neuen  W ährungsgesetz (bei 6000 M illionen  
G esam tverpflichtungen der N ation lbank).

X  Europäische W irtschaftskonferenz. A us
G enf w ird  gemeldet, daß d o rt der Beschluß 
gefaßt w urde, E nde dieses J a h r e s  eine große 
europäische W irtschaftskonferenz einzuberu« 
fen. D em  Beschlüsse haben sich auch i>ie 
A ußenm in ister der G roßm ächte angejchloj« 
sen. Aus dieser K onferenz sollen alle Wirt« 
schastssragen zu r  E rled igung  gelangen.

X  Ungarisch-rum änische A grarvcrhandluN  
gen . I n  B udapester W irtschastskreisen ver« 
lau te t, das; in  der nächsten Z e it V ertre te t 
d e r ungarischen und  der rum änischen 
tre ideexportfirm en  zu e in e r gemeinsamem: 
B e ra tu n g  zusam m entreten , um  au f G rund 
von  praktischen E rfah ru n g en  Vorschläge F 1 
Lösung der Getreidealbsatzkrise auszuarbeiten ' 
welche den beiderseitigen R eg ierungen  untek 
b re ite t w erden sollen. D ie  L an d w irtsch a ft ' 
kreise erhoffen sich von dieser Aktion ein* 
B elebung  des G etreideexportes.

X  Amerikanische G etreideprojekte. 
der in te rn a tio n a le n  Getreidekonferenz^ ilf 
L ondon machte der amerikanische Delegn 
die M itte ilu n g , daß die V ere in ig ten  S ta w

X  Heu- und Strohmarkt. M  a  r  i b 0  r ,
20. M ai. D ie Z u fu h ren  beliefen sich au f 6 
W agen Heu, 2 W agen S tro h , 4  W agen 
G rum m et und  2 W agen S tro h g a rb en . Heu 
w urde zu 90— 130, G rum m et zu 120— 130 
und  S tro h  zu 50— 60 D in a r  per 100 Kilo 
gehandelt. S tro h g a rb e n  kosteten 1.75 D in a r  
per Stück.

X T extilindu strie  gegen  E in fu h r  von Alt 
M a s c h in e n .  Der Verband der Textilindustrie 
hat in einer Eingabe das Ministerium für 
Handel und Industrie ersucht, zu verfügen, 
daß Textil-Nnternehmungen, die erweitert 
oder umgestaltet werden, bloß neue noch 
nicht gebrauchte Textilmaschinen und - In ­
stallationen verwenden, dürfen. Zur Kan»

R ahm en  über russische A ufträge, die A rbeits  
lost gleit ist e in  w enig gesunken, aber all dies 
sind n u r  F lu k tu a tio n en  des K rankheitsorl- 
des, wie w ir  sie in  allen S ta a te n  beobachten 
können, d as Ansetzen e iner ansteigenden 
W irtschaftskurve lä ß t sich noch nicht feststel­
len , w ohl n irg en d s au f dem K ontinen t. (5Ben 
so unangebracht wie e in  Pessim ism us, der 
in  D e fa itism u s au sz u a r te n  d roh t, ist auch 
e in  O p tim ism u s in  bezug au f die w irtschaft­
lichen V erhältnisse in  M itte leu ro p a . E s  hat 
nicht n u r  keinen S in n ,  sich solchen H offnun­
gen h inzugeben /sondern  es ist auch in  höch­
stem A usm aß  gefährlich.

W ir  müssen u n s  d arü b er k lar w erden, 
daß  ohne eine wirkliche befreiende T a t  keine 
A enderung e in tre ten  kann und  w ird . D ies 
g ilt fü r Ö ste rre ich , aber um  nichts w eniger 
auch fü r die S ta a te n  im  Osten und  S üd - 
osten E u ro p a s . D ie verschiedenen Projekte, 
die in  Gens d as Licht der W elt erblicken, be­
sitzen einen  K ern von Zweckmäßigkeit, alle 
lau fen  schließlich auf d a s  gleiche h inaus , in ­
dem  sie eine gegenseitige A n n äh eru n g  herbei 
führen  wollen, n u r  sind die P a r tn e r  jew eils 
verschieden (au s  politischen, nicht au s  w ir t­
schaftlichen G ründen ), alle kreisen um  Oester 
reich, a l s  K ernpunkt. E in  P la n  jag t den 
zw eiten. I m  Kreise? D r. H. K.

G eireidem onopol in Der 
Tschechoslowakei?

D ie P r a g e r  W irtschaftsm inister h ie l­
ten  eine B e ra tu n g  ab, die sich hauptsächlich 
m it der F ra g e  der E rntesicherung befaßte, 
u. a. m it dem P ro b lem  der A grarkred ite  und 
dem P ro jek t des G etreidem onopols, das be­
re i ts  im V o rjah re  aufgetaucht ist und jetzt 
konkrete F o rm e n  anzunehm en beg inn t. M an  
rechnet dam it, daß die diesbezüglichen V er­
han d lungen  vor dem 25. M a i soweit fo rtge­
schritten sein w erden, daß die Beschlüsse a ls  
G ru n d lag e  fü r die W iederaufnahm e der 
H a n d e lsv e rtrag sv e rh an d lu n g en  m it U n - 
g a r n  und deren  günstigen Abschluß die­
nen  können. I n  welcher F o rm  d as G etre ide­
ein fuhrm onopo l e ingeführt w erden soll, 
h än g t von  dem E rg eb n is  der B e ra tu n g e n  
ab, die zu r Z e it zwischen den K oalitions- 
Parte ien  schweben.

Der österreichische Anteil an der Stabilisie­
rungsanleihe Jugoslawiens.

V on der 7 % prozen tigen  jugoslawischen 
S tab ilis ie ru n g san le ih e  in  der Höhe von 1025 
M illionen  fr. F ran k en  w ird  eine österreichi­
sche Q uo te  von 12.5 M illionen  fr. F ran k en  
in  W ien em ittie r t w erden, und zw ar bei der 
W iener L änderbank  und dem B an k h au s  Kux, 
Bloch &  Cie.

Im  Mittelpunkt des mirtjchastlichen Le­
bens Österreichs standen natürlich in den 
letzten Tagen die Bemühungen um Sanie­
rung der Kreditanstalt für Handel und Ge­
werbe. — Es handelte sich hier doch um ein 
Institut mit ausgedehnten internationalen 
Beziehungen und einem besonders dichten 
Netz von Interessengemeinschaften und Be­
teiligungen von führenden Instituten der 
Nachbarstaaten, insbesondere Jugoslawien 
und Polen.

Jetzt erst, wo die Angelegenheit als erle­
digt betrachtet werden kann, wo der ganze 
Komplex der Angelegenheit aus der Rubrik 
des Nachrichtendienstes wieder in die Spal­
ten volkswirtschaftlicher Betrachtungen zu­
rückkehrt, kann man objektiv und über der 
Situation des Augenblicks stehend die Din­
ge klar sehen. Wenn man zurückschaut, er­
schauert man und die Worte vom „Ritt 
über den Bodensee" haben hier wirklich Be­
rechtigung. Das führende Institut hatte der­
artige Verluste erlitten, die Einbußen sum­
mierten sich dermaßen, daß geholfen werden 
mußte, wenn nicht die Grundfesten von 
S taat und Wirtschaft, aber auch des gesam­
ten Wirtschaftslebens Mitteleuropas bis in 
die Tiefen erschüttert werden sollen. Dieser 
Vorfall hat allerdings auch die Gelegenheit 
gegeben, dem Kontinent zu zeigen, daß das 
Wort von der österreichischen „Gemütlich- 
feit" nicht restlos Berechtigung hat, denn die 
Regierung hat diesmal, im Interesse aller, 
mit einer Energie und Entschlossenheit ein­
gegriffen, die wirklich beispielgebend war. 
Wir wissen aus Katastrophen des täglichen 
Bebens, daß die unmittelbaren Auswirkun­
gen meistens weniger Opfer fordern, als die 
Panik, die in deren Ablauf auftritt. So wä­
re dies auch im Falle der Kreditanstalt ge­
wesen, dies ist verhütet worden und nach 
dem ersten Tag vorübergehender Unruhe 
der kleinen Einleger hatte sich jegliche Be­
sorgnis gelegt.

Wir müssen aber darüber hinwegblicken 
und erfassen, daß die nunmehr behobenen 
Schwierigkeiten der Kreditanstalt nicht die 
wirtschaftlichen Erscheinungen eines Bank­
institutes waren, sondern das äußere Anzei­
chen einer fortgeschrittenen Entwertung der 
Jnlandseffetten und der bis zum äußersten 
gestiegenen Schwierigkeiten in Industrie und 
Harchel. Me Stockung bei der Kreditanstalt 
war ganz das gleiche, wie ein Fieber, das 
bei einem schwereren Krankheitsprozeß auf­
tritt, wenn wir dann gegen das Fieber et­
was unternehmen, meinen wir natürlich den 
Krankheitsherd und nicht die Temperatur, 
die nur ein sekundäres Merkmal ist und 
dennoch an und für sich die Kräfte ver­
braucht, den Organismus aufreibt. Das, 
was hier erzielt wurde, liegt zu einem grö­
ßeren Teile auf psychologischem Gebiete als 
auf rein zahlenmäßigem. Es war ein Be­
weis dafür, daß man sich gewisser Verpflich­
tungen gegen die Weltwirtschaft bewußt ist, 
auch wenn es sich um einen S taa t handelt, 
dessen augenblickliche finanzielle Kraft man­
cher zu wünschen übrig läßt. Nach der Schaf 
futtg der Voraussetzungen wird natürlich 
ein allgemeiner Sanierungsplan in Kraft tre 
ten müssen, es wird vields reformiert wer­
den müssen und die Engländer, die einen 
ansehnlichen Teil der Aktien ihr eigen nen- 
'T l . - M G u  sich v lM ussM W  in erhöhtem

ten in  diesem J a h r e  den A ütaü ib rer w  
treideprodukte in  E u ro p a  n i c h t  forciere! 
w erden, da  der amerikanische D u m p O r b  
au f dem ohnedies schwer ekschü'ttrten 
te e ine noch größere Krise v c u ra c h e n  wü 1 
de. I n  V erb indung  m it diesem Barsch 
machte der P rä s id en t den Vorschlag J: 
E rrich tung  eines in te rn a tio n a len  A u ssh ch  
ses zu r R egelung  d e r ra tie n a le n  G etrei ^  
au sfu h r. A lle D eleaa te  sprachen sich f!ir ‘ 
E in ic k r" - 'i 'n g  der G etreideprodnkiion ch."
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r a u e n w e l
D as verläumdete Hühnerei

Gesunde oder schädliche Nahrung?
Bon Dr. med. F. R i ch a r d.

Auch in  der M edizin  und  in  der Hygiene 
gibt es M odeström nngen. I n  unserer Z eit, 
wo E rn äh ru n g sv o rsch riften  zu W eltanschau­
ung sleh ren  erhoben w erden, g ilt d as  E i a ls  
unm odern . E s  soll zum indest überflüssig, 
w enn  nicht g a r  schädlich sein. W ußte m an  
noch vor kurzem kaum eine gesündere und 
zweckmäßigere N ah ru n g  a ls  d as  E i, so w e r­
den heute K inder und selbst Erwachsene vor 
einem  systematischen und  allzu in tensiven E i­
genuß gew arn t. E s  gibt kaum  noch K rank 
heilen, deren E rre g e r  nicht im  H ühnere i ih ­
ren  Sitz h ä tten . Indessen  scheint die Z e it ge 
kommen zu sein, alle U ngerechtigkeit, die m an  
dem a rm en  H ühnerei w iderfah ren  ließ 
w ieder gutzum achen u. diesem kostbaren N ah ­
ru n g sp roduk t zu den früheren  E h ren  zu v e r  
helfen.

D a s  E i ist ein  N a h ru n g sm itte l erster O rd ­
nung . S e in  N ä h rw e rt b e träg t 80 b is 90 Ka 
lo r ien , entspricht also dem N ä h rw e r t von 
etw a 130 G ra m m  M ilch, 85 G ra m m  K albs 
Hirn oder 80 G ra m m  Rindfleisch. D a s  E i 
weiß e n th ä lt u. a . solche S ubstanzen , die, w ie 
Lysin und  T ry p to p h a n , fü r d a s  Wachsen des 
K örpers von außero rden tlicher W ichtigkeit 
sind. D a s  E iw eiß  e n th ä lt fe rn e r eine R eihe 
w ichtiger M in era lsa lze , deren  N utzw ert auch 
außer F ra g e  steht. D a s  E igelb b irg t in  sich 
neben E ie r-O e l Stickstoffsubstanz, hauptsäch 
Itch Lezithyn. D a s  E ie r-O e l en th ä lt V ita m i­
ne, deren  B edeu tung  fü r den menschlichen 
und tierischen K örper erst in  der letzten Z eit 
voll ermessen w erden  konnte. I m  E igelb hat 
w a n  folgende V itam in e  gefunden: A -V ita  
w in , der W achstum sfak to r; B -V ita m in , eine 
nervenstärkende S u b stan z ; D -V ita m in , das 
stärkste M itte l gegen R ach itis ; schließlich nach 
neuesten Ergebnissen G -V ita m in , d a s  die 
slechtenartige H autkrankheit v e rh in d e rt, die 
den N am en  P e lla g ra  tr ä g t.

E s  könnte angesichts dieser Eigenschaften 
des E is  a ls  höchst m erkw ürd ig  erscheinen, daß 
sein W ert a ls  N a h ru n g sm itte l in  F ra g e  ge­
sollt w orden  ist. U nd doch ist dies geschehen. 
$>?an g laubte , dem E i die Schuld  a n  e iner 
3teihe von V erd au u n g sstö ru n g en  m ehr oder 
m inder schwerwiegender A rt zuzuschreiben 
SU können. F m  Z usam m en hang  dam it w urde 
das E i beschuldigt, Ursache verschiedenster 
H au terkrankungen , A usschläge, O edeme und 
®Eenter zu sein. M a n  g ing  so w eit, dem H üh­
nerei gewisse paratyphische E rscheinungen zu- 
Suschreiben. A uf G ru n d  der neuesten F o r ­
schung müssen alle diese A ngaben  und V e r­
m utungen  a ls  V erleum dungen  schlimmster 
^ t  bezeichnet und  a ls  solche abgelehnt w e r­
den. E s  ist erw iesen, daß ein frisches E i keine 
schädliche W irkungen  verursacht und  seinen 
gesundheitsfördernden E in flu ß  voll ausw irken  
®fjt. Und bei der heu tigen  O rg an isa tio n  des 

^ V e rtr ie b s  h a t der V erb raucher eine fast 
hundertp rozen tige S icherheit, daß er n u r  das 
?Üig frische E i geliefert bekommt. N u r eine 

k'näige E i-K atego rie  ist verdächtig . E s  sind 
az E j^ r, die von H ü h n e rn  stam m en, welche 

r 1.1 E rh ö h u n g  ih re r  Legetätigkeit einseitig 
fob S le ifch' F leischpulver und  ähnlichem  E r-  
i> ..„ g e fü tte r t w erden. B esonders in  nicht«
putschen L än d ern  g ib t es besondere A rten  
dos ^ ^ 'sch m eh l, die, von der H enne genossen, 
fni!* ^ ich t verderblich machen. D e r G enuß 
bj ch«  E ie r  stellt a n  die menschliche Leber, 

® die durch die N ah ru n g  in  den K örper hi«
tie'1s)re ta ten en en  ®*fte SU zerstören h a t, gro- 
jt  A nforderungen . D esha lb  müssen Leber-
Ü6ert ^  bem ^ g e n u ß  besondere Vorsicht

diesen S o n d crfä lle n  abgesehen, kann 
iß ie lV  ^ u t e  a ls  völlig re h a b ili tie r t gelten. 
tte; e ru ft m a n  sich n eu erd in g s au f die Ab« 
Ajej 9 gegen d as E i, die angeblich gelten. 
Um . bruft m an  sich n eu e rd in g s  au f die 
v i ^ . ^ u n g  gegen d a s  E i, die angeblich bei 
Uefcp,p Personen existiert und  die sich zu r 
krasse ^ ’OuMichfeit .oder g a r  zu r Jd io sy n - 
6tQiic6pn « ,Um bc6 m rdernste  W o rt zu ge« 
sehr r r. '  -unnphylaxw  steigern könnte. N u r 
feit qeopr' e‘ne solche U eberem pfindlich- 
UiiegenL;' ™  r @i angeboren . I n  der über« 
ustmaTirio' ^ S a h l  von F ä lle n  ist sie durch 
es fi5 Prr J e . ^sm uchnitng ü b e rw in d b ar. D aß  
N$biofö n f , ‘ in der W elt so e tw as wie E i­

st- g ib t, beweist noch nichts, w as

gegen d as E i a ls  N a h ru n g sm itte l sprechen 
w ürde. D en n  es gibt bekanntlich Menschen, 
die die nützlichsten G em üsearten  nicht v e r­
tragen , und  auf den G enuß solcher G em ü­
searten m it Erbrechen, H autausschlägen u. 
sogar Herzbeschwerden reag ieren . Diese 
G renzfälle, die zu r A usnahm eerscheinungen 
gehören, können nicht a ls  A rgum ente  für 
oder gegen ein N ah ru n g sm itte l gelten. Und 
so ist d as  H ühnerei vom  medizinischen S ta n d  
Punkte a u s  jedem a ls  N ah ru n g  zu empfeh­
len , w enn  auch na tü rlich  nicht in  ü b e rm ä­
ßigen M engen. U eberm aß oder einseitige E r  
nährungSw eise sind anerkannterm assen unge­
sund. Doch h a t dies m it einem  V erzicht auf 
d as H ühnere i nichts zu tu n  D a s  H ü h n er­
ei kann heute getrost allen em pfohlen w e r­
den, selbst den K indern  vom 10. Lebeusm o- 
n a t an . D a s  ist die einzige zurechtfertigte 
H altu n g , die vom S tan d p u n k t der E rn ä h ­
rungshyg iene  zulässig ist.

D as Sonnen von 
Betten und Kleibern
Je d e s  J a h r  beim F rü h ja h rs -G ro ß re in e ­

machen Pflegen gute H au sfrau en  B etten ,
M atra tzen , K leider und  Wäsche zu lü ften , zu 
klopfen und  zu sonnen. I n  G asthäusern  b ü r­
gerlich gediegener A rt und in  sorgfältig  ge­
ha ltenen  E rho lungshe im en  herrscht der g lei­
che B rauch  nach der Abreise eines G astes.
G anz  besonders, w enn  in  e iner F a m ilie  ein 
ernster K rankhe itsfa ll vorgekom men ist, 6e=j B randes w urden  nach län g e re r

obachtet m an  die Vorsicht des S o n n e n s  und 
L ü ftens —  selbst dan n , w enn die obrigkeit­
lich vorgeschriebene chemische D esinfektion 
stattgefunden ha t, deren zurückgelassene 
üble Gerüche freilich das V erlangen  nach 
ausg ieb iger L ü ftung  n u r  zu n ah e  lagen.

W urde jeder B rauch  von jeher instinktiv 
geübt, so h a t n euerd ings die Wissenschaft 
überzeugt nachgewiesen, daß der gesunde M en 
schenverstand d am it unbew ußt das Beste und 
Sicherste getroffen h a t, w as sich zum  V o rte il 
fü r die G esundheit irgend  tu n  läß t. I n  B e t­
ten , M atratzen , V orhängen , P o lsterm öbeln , 
ge tragenen  K leidern, aufgespeicherten schmutzi 
ger Wäsche und bergt, stecken nicht n u r  a lle r ­
hand  unangenehm e D ünste, sondern sogar a l ­
le möglichen K rankheitskeim e. D ie L üftung  
a lle in  reicht nicht dazu au s , diese K rankheits 
e rreg er unschädlich zu machen, sondern n u r  
die S o n n e  kann ihnen erfolgreich zu Leibe 
gehen.

P rofessor F ried rich  von E sm arch , der g ro ­
ße preußische C h iru rg , h a t durch eingehende, 
fortgesetzte Versuche diese wichtige W ahrhe it 
unw iderleglich bewiesen. E r  züchtete systema­
tisch die B azillen  zu allen  schlimmen K rank­
heiten und  ü b e rtru g  sie auf B e tten , P o ls te r, 
Wäsche, K leider, Teppiche, Felle, w ollene V or 
hänge und  Decken, um  diese d an n  zum  T e il 
in  sonnenlosen, aber lu ftigen  S tu b e n  liegen 
zu lassen, zum  T e il der S o n n e  auszusetzen. 
I n  Zw ischenräum en von je e iner S tu n d e  um 
tersuchte er den S ta n d  der K u ltu ren . E s  e r­
gab sich, daß diese im  S chatten  trotz reichli 
cher L uftzu fuhr üppig  w ucherten, in  der S o n  
ne aber von S tu n d e  zu S tu n d e  m ehr v e r­
küm m erten und  endlich ganz abstarben. Cho 
lerabazillen  konnten den S tr a h le n  n u r  ganz 
kurze Z eit standhalten . D ie E rreg e r des T y 
phus, der L ungenen tzündung , der T uberku­
lose, der D iph terie , des Scharlachs, des M ilz-

B esonnung

OL
Von Mauix

DAS  LUS TI  GE 
I M  R E I C H E

M A R I B O R E R  MÄDEL 
D E R  H A U S F R A U

P fingsten  w ollen w ir nicht vergessen 
A uf ein  gutes, seines Essen —
Und d as Kochen h a t n u r  S in n ,
W o viel K üchenweisheit d rin n . 

„ M u tte r l ,  den Tisch dekorieren w ir zu 
P fingsten  m it jungen  B irkenzw eigen, P fingst 
rosen und  Pfingstnelken. N atü rlich  ist das 
n u r  fü rs  A uge berechnet —  m ittendurch las­
sen w ir  eine feine R agousuppe, eine m it
S a rd e lle n  gespickte K albsschulter m it ge­
mischten S a la t ,  eine p rim a  P fin g stto rte  und 
alle anderen  Nachspeisen, w ie Obst, Kaffee 
und  B o n b o n s  durchduften.

E ine  solche F e ie r ta g s ta fe l erweckt im m er 
m ein  vollstes T em p eram en t und ich kenne 
da nichts, a ls  m ein  goldenes Reich der
H a u s fra u , dessen M itte lp u n k t d as  P a ra d ie s -  
!)te Küche ist.

Z u r  R agousuppe verw ende ich die Abfälle 
der K albsschulter, da selbe zupr Spicken schön 
gehäute t und zugeschnitten w erden muß. 
M a n  schneidet d as unterste Stelzenfleisch weg 
und hackt a lles zu kleinen Stückchen, welche 
m an  m it W asser zusetzt und  weichkocht. D a ­
zu g ib t m an  alle S u p p e n k rä u te r und W u r­
zeln fein gew iegt, S a lz , P feffer, geriebene 
M ac isn u ß  und zuletzt e tw as K arfio l und 
Spargelköpfchen. A lles d a s  w ird  m it e iner 
fetten, lichtgelben, leichten E in b ren n e  ge­
bunden und  in  die fertige S u p p e  nachfolgen­
de B röselknöderln  eingekocht:

E in  nußg roßes Stück F e tt  oder B u tte r  
w ird  m it zwei E ie rn  abgetrieben , m it e tw as 
g rü n e r  Petersilie  geriebener M ac isn u ß  und 
fünf Löffel S em m elb röseln  zu einem  leich­
ten  T eig  o e rcü h rt und  davon kleine K nöderl 
eingekocht. G e s p i c k t e K a l b s s c h u l -  
t  e r :  D ie schon en th äu te te  K albsschultcr 
w ird  linde  gesalzen, e tw as  gepfeffert, reich­
lich m it S a rd e llen  gespickt, m it g rü n e r  P e ­
tersilie überstreu t, m it B u tte r  und  F e t t  zu 
gleichen T e ilen  überstrichen, rasch von a u ­
ßen lich tb raun  abgeb ra ten  und  hernach zuge­
deckt fe rtig  gedäm pft, fleißig m it S u p p e  oder 
Wasser nachgegossen, so daß sich eine gute, 
reichliche B ra ten tu n k e  erg ib t. D er fertige 

B ra te n  w irb  m it gedünstetem  R e is  jungen

K artoffeln , S p a rg e ln  und  K arfio l g a rn ie r t 
und m it Tunke übergossen.

D er gemischte S a la t  besteht a u s  Kopf- 
und S ch n ittsa la t, w eißen F iso len , K artoffeln , 
Linsen, K arfio l, S p a rg e ln  und  zu r R a n d ­
g a rn ie ru n g  Radieschen. A lle  diese S a la te  
legt m an  erst gu t abgem acht, schichten- oder 
häufchenweise au f die Salatschüssel und  ü b e r­
streut sie m it gehacktem E inw eiß  und D o tte r.

Z u r  P fin g stto rte  schlagen w ir  acht ganze 
E ie r  m it fünf E ie r  schwer Zucker gu t ab, ge­
ben vier E ie r  schwer geriebene Haselnüsse, 
zwei E ie r  schwer B ro tb rö se ln , welche m an  
leicht m it R u m  befeuchtet und  ein ganzes 
Backpulver dazu. Diese Masse schüttet m an  in  
den gu t ausgefe tte ten  und  m it M eh l Be- 
staubten T o rte n re ife n  und bäckt sie langsam  
bei m äß iger Hitze eine schwache S tu n d e .

S o b a ld  die T o r te  erkalte t ist, schneidet 
m an  sie durch, fü llt sie m it ein  v ie rte l Kilo 
B u tte r , welche m a n  m it einem  achtel K ilo 
Vanillezucker gu t ab tre ib t und  g lasiert sie 
m it Schokoladeglasur von  zwei R ip p en  Scho­
kolade, welche m an  m it sechs E ß löffel W asser 
und einem  haselnußgroßen  Stück B u tte r  au f­
kocht, überstreu t sie m it Kristallzucker und 
zeichnet m it einem  Kochlöffelstiel F ig u re n  
oder B lu m en  hinein . F ü r  eine kleine F a m i­
lie genügt die halbe Tortenm asse.

Z um  Kaffee serv ieren  w ir  d iesm al einen 
Nelkenkuchen. E in  halbes K ilo M ehl, zwei 
Deka in  M ilch gelöste G erm , e in  achtel L ite r 
M ilch, ein achtel K ilo gelöste B u tte r , drei E i­
do tter, e tw as S a lz ,  acht Deka Zucker, ein h a l­
bes T eelö fferl gestoßene G ew ürznelken schlägt 
m an  zu einem  leichten T eig , gießt ihn  in  ei­
ne hübsche G ugelhupffo rm , lä ß t ihn  gu t au f­
gehen und  bäckt ihn  nicht zu heiß eine schwa­
che S tu n d e .

A ls  Obst geben w ir  S üdfrüch te , A epfel 
und D örrobst. A ls  Konfekt B o n b o n s  und  
M a rz ip a n  m it F ruch tsaft. Z um  Schluß den 
Kaffee m it dem obigen Nclkenkuchen.

S o  w ä re  n u n  die P fin g stta fe l fertig  und 
ich wünsche dazu recht f r 'h e  F e ie r tag e  und 
ein schönes A usflua.sw etter!

ebenfalls völlig abgetö tet, so daß sie keinen 
Schaden m ehr anrich ten  konnten.

T ie  wissenschaftliche R echtfertigung . einer 
volkstüm lichen G epflogenheit möge fü r unse­
re H au sfrau en  ein energischer A nsporn  sein, 
ih r tre u  zu bleiben, und  in  großstädtischen 
V erhältn issen , wo sich das B ettensonnen  und ' 
bergt, nicht im m er leicht durchführen läß t. 
V o r allen  D ingen  m ögen sie die S ch lafzim ­
m er der F a m ilie  in  die, sonnigsten R äum e 
verlegen, ü b e rh au p t möglichst sonnige W yh- 
n u n g en  aussuchen, n iem a ls  solche, deren Z in t 
m er vorw iegend nach N orden  liegen .1 I n  son­
n igen S ch lafz im m ern  lä ß t sich d as tägliche 
S o n n e n  und L üften  der B e tten  noch am  leich 
testen bewerkstelligen. Ebenso m ögen die K in - " 
der und  D ienstboten  dazu ang eh a lten  w erden, 
ih re  Schw äm m e, S e ifen lap p en , Z ahnbü rsten , ■ 
H andtücher nach dem G ebrauch in  der S o n n e  
zu trocknen (te ils  au f dem sonnenbeschienenen 
Fenstersim s, te ils  au f dem in  den S o n n e n ­
schein gerückten H andtuchgestell). D ies  m uß 
auch m it den H andtüchern , S p ü ltü ch ern , 
W aschlappen, Scheuertüchern  in  der Küche ge 
schehen. M a n  e rh ä lt sie sich dadurch bedeu­
tend län g e r , und sie bekommen keinen üblen 
Geruch. U eberdies siedeln sich w eder die ekel­
haften  Schw anzm otten  noch K rankheitsba­
zillen d a r in  an , w as  leicht geschieht, w enn 
diese G egenstände a n  schattigen, nicht von 
der Z u g lu ft getroffenen S te llen  au fgehängt 
w erden, wo der Trockenprozeß sehr langsam  
vor sich geht. Auch diese V o rb eu g u n g sm aß re­
geln trag en  v iel zu r G esunderhaltung  eines 
H ausstandes bei. C. D .

©eitere Ecke
Ehrlich.

F ed e rm a n n  ist zuerst bei Mücke gewesen. 
D a n n  h a t er H orn iebel besucht. D a n n  H o­
sekamp. D a n n  S eebaum . D a n n  M arkowitsch, 
und zuletzt ist e r bei Schonke gewesen.

A ls  er w ieder zu Hanse ist und d a s  J a ­
ckett ausz ieh t, m erkt er, daß e r seine B r ie f ­
tasche v e rlo ren  hat. S o fo r t  geht er w ieder zu 
Schonke.

„H ast du m eine B rieftasche nicht gefun­
d en?"  f ra g t er.

A ber Schonke h a t keine B rieftasche gefun­
den. Auch M arkowitsch, Hosekamp, S eebaum  
und  H orn iebe l haben  sie nicht gesehen. E n d ­
lich kommt J e d e rm a n n  zu Mücke. „H ast du 
m eine B rieftasche?" f ra g t er.

„ J a w o h l" ,  lachte Mücke, „du  m u ß t sie hier  
v e rlo ren  haben ."

„ G o tt sei D ank", sagt F ed e rm an n , „du 
bist doch von  a ll m einen  F re u n d e n  der e in z ig . 
ehrliche Mensch."

Dringendes Gespräch.
J e d e rm a n n  h a t einen neuen  N achbarn  Be« 

kommen. D e r  N achbar ist praktischer A rzt 
und  h a t ein  Telephon.

„ D a rf  ich m a l bei I h n e n  te lephon ieren?"  
kommt J e d e rm a n n  am  ersten T a g  zu ihm . 
„ E s  ist sehr d ringend .

„A ber n a tü rlich " , nickte der A rz t und  gibt 
ihm  den H örer.

Und F e d e rm a n n  te lep h o n iert: „H allo ,
H e rr  D o k to r ? " ----------- . „K om m en S ie
schnell zu m ir. M eine  H a u sh ä lte r in  h a t sich 
den A rm  gebrochen."

W etterkunde.
„F a b e lh a ft" , sagt Mücke, „die W e tte rw a r­

te ist wirklich au f der Höhe. G estern h a t sie 
fü r heute v o rm itta g s  plötzliche Regenschauer 
und fü r den N achm ittag  Sonnenschein v o r­
ausgesagt. Und alles ist tatsächlich genau  so 
e ingetroffen ."

„K ein Kunststück", schüttelte J e d e rm a n n  
den Kopf, „genau  dasselbe h ä tte  ich d ir  auch 
V oraussagen können."

„W ieso?" frag t Mücke erstaun t. „ E s  hat 
doch", sagt J e d e rm a n n  d a rau f , „es h at doch 
in  der Z e itu n g  gestanden."

Humor des Auslandes

„ Ich  w ußte nicht m ehr, ob w ir u n s  für 
gestern oder fü r heute verabredet hatten . 
A ber ich w ußte ja , du w ürdest w a rte n ."
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Jdeinec Azeiget
Versc&iedtesiäeäs 

it<v rff*«««* *** rf?*'»*1
Kompagnon für erstklassiges re 
nomiertes Fabriksunternehmen 
m it großer Verdienstmöglichkeit 
wird für verstorbenen Gesell­
schafter ein neuer ge-'ucht. Kauf 
mänmfdh gebildete Herren mit 
2—500.000 D inar Kapital wol 
len sich unter "Kompagnon" in 
der Verw. melden. 6345
Achtung Radiobastler! 50 Pro  
zent Nachlaß beim Verkauf von 
Radiokleinmaterial. gewissen
Apparaten, Lautsprecher etc. — 
Radlo-Oblak, M aribor. Toms! 
Leva ul. 6. 6076
S taa tl. geprüfte Lehrerin für 
Englisch und Deutsch. Gram m a 
tik, Konservation. Handelskorre­
spondenz, Stenographie. Ru 
schriften unter „Tüchtig 2“ an 
die Verw. 6280
Angenehme Sommerfrische in
idyllischer waldreicher Gegend. 
Zimmer samt ganzer vorzügli 
cher Verpflegung pro Tag 40 
M n in  der Vor« und Nachsai 
f« t, 60 D in in der Hochsaison. 
Anfragen: G ut „Pirkof", Kotlse' 
Post GuStans, D raubanat. 6301
Motorräder, gebraucht, sedoch 
tadellos erhalten, n u r moderne 
Maschinen m it elektr. Lichtan 
läge, verkauft Vertretung Mo- 
net-Gohon, Zagreb, M M nskov" 
ulica 26. Telephon interurban 
6795. Telegrammadresse: Reet’ 
proeite Zagreb. 6250
R 4tiM sS£Ä Ä £5SÄ £Ä H SB Ä

H aus m it Gasthaus. Tabaktra­
fik, Fleischhauerei. Gemischt- 
Warenhandlung, samt 5 Joch 
Grund verkaufe um 240.000 A  
n a t. Zuschriften erbeten unter 
„H. G." an die Verw. 6307

[ TBm vericonfen

S eh r "gut "erhaltenes Herren­
fahrrad billig zu verkaufen. — 
Studenoi. Radvansska ul. 36, 

6322
Glasftellage, geeignet für M o­
disten-, Modsgeschäft etc. billig 
zu verkaufen. Anfragen Alek- 
sandrova cesta 6, Peöenko. 6315
NSU«Motorrad m it Beiwagen, 

750 ccm. billig zu verkaufen. 
Adr. Verw. 6308
Kürbisöl, Pflaumen. Luzerncr 
und fteir. Klee zu haben bei 
Aid Murko. Spezereigefchäft, 
MeljSka cesta 24. Dortselbst 
wird ein Lehrjunge oder Lehr­
mädchen m it guter Schulbild. 
ausgenommen. 6329
Konzertflügel, Fabrikat B ü r­
ger, sehr gut erhalten, billig zu 
verlaufen. Anzufragen: Insera 
ten-Agentur Pichler. Ptus.

6338
Reinrassige Hasen, frage und 
(Ate, zu verkaufen. Kolenc, Tr- 
iaSto cesta 5, Anfang Tezno. 

6349

Für die Feiertage sehr guten 
Frauheimer-Eigenbauwein. per

Liter 8 und 10 D inar bei 
Fvangvsch, GospoSka ul. 11/1.

Der Besitzer Kos am  Meljski 
b tto  46 verkauft am Pfingst- 
samstag den ganzen Tag Rind- 
und' Schweinefleisch vom gesra 
S to  Vieh per Kilo 10 und 12 
D inar. 6344
m M m m m m m a m

Zar » e n n te f e n

Sparherdzimmer zu vermieten. 
Radvanjska cesta 24, Nova das. 

6327

Möbl, Zimmer m it 2 Betten 
zu vermieten. Melsska cesta 58. 

> 6330
Schönes, streng reines, sonni­

ges, großes Zimmer mit 1—2 
Betten, vor dem Bark, ab 1. 
J u n i zu vermieten. Gosposka 
ul. 58/1, T ü r 2. 6347
Möbl. Zimmer, am Hauptplaß 
gelegen, sofort oder m it 1. J u ­
ni zu vermieten. Adovska 4. 

6267
Schönes, großes, gassenfettiges 
Geschäftslokal, verwendbar auch 
als Kanzleiräume, auf frequen­
tiertem Posten, im Stadtzen­
trum , mit 1. Ju n i zu verge­
ben. Adr. Verw. 5944
LAAAAAAAAAA4AAAAAAAM
Zu mieten gesuc&i

Zimmer und Küche für 1. Ru» 
n i oder etwas später von klei­
ner, ruhiger Fam ilie (S taals- 
pensionist) im Stadtbereich ge­
sucht. Adr. Verw. 6311
Zimmer und Küche von kinder­
losen. älteren Leuten ob 1. 
J u l i  gesucht. Zuschriften erbeten 
unter „Rein 4" an  die Verw. 

6243
Gemischtwarenhandlung od. De
likatessengeschäft mit In v en ta r 
gesucht. Anträge unter „ Ju n i 
1931" an die Verw. 6248
Zweizimmerwohnung sucht kin­
derlose Fam ilie, zwei Perso­
nen, bis 1. oder 15. Ju n i. 
Anträge unter „ I .  S., S tad t­
mitte" an die Verw. 6189

Offene Stellen 
fW ffW tW W W TtfW W W W vW
Vertreter für Slowenien oder 
Kroatien wird ausgenommen. 
Modeartikel mit 8% (10% ) 
Provision. Anträge sofort un­
ter „Modes" an die Verw.

6314
Platzagent für Privatkundenbe- 
juch wird für einen Modear­
tikel gesucht. Hohe Provision. 
Schrift. Anträge unter „Mode­
artikel" an die Verw. 6316
Köchin für alles, die gut bür­
gerlich kocht, gesucht. Adr. Ver 
w altrag . 6326
Spengler mit Chauffeurprüfung 
gesucht. Angebote an Prometno 
6. d., Zagreb, Dalmatinska 11. 

6339
Kindererzieherin m it perfekter 
Kenntnis der deutschen Sprache 
und Klavier, mit langjähriger 
P rax is und guten Zeugniffen, 
von einer Beograder Kauf- 
mannssamilie gesucht. Offerte 
an : Petroviö, Beograd, Tera- 
zije 42. 6310
Köchin findet Dauerposten. An- 
fangsgePilt Din. 400 inkl. Ver 
pflegung. Apotheker M argulit, 
Krizevci bei Zagreb. 6142

hat für Pfingsten und zur Firmung alles bereit!
W“  HERREN- u . KNABEN-KIE1DUNG fre u d ig  ü b e rre ic h e n  k a n n .

Hier eine kleine A uslese:

T lvar-H erren -A nztige  schon ab Din 24V -
T iv ar-K n ab en -A n ziig e  schon ab dm  200"-
Tivar-Kam m gara-Herren-Anzüge schon ab d™ 4 8 V -  
T iv ar.K in d er-A n zü g e  im 3 -6  jame ab d™ . . .  110"- 
T ivar-K inder-A nzüge  «r 7 -1 0  » e  ,b vm . .  130"- 
T ivar-M atrosen -A nzlige  »*s-e Jahre ab Dm . 130"- 
T ivar-M atrosen -A nzüge  mr 7 -1 0  jah.e ab Dm. 150"-
T iv a r .ß a g la n s  recht behaglich ab Din..................  560"-
T iv ar-H o sen  in riesiger Auswahl ab Din , 80  »
T iv ar-H u b ertu s-M an te l Spezialität schon ab oin. 200"- 
T iv ar-H u b ertu s-R ag lan  wa$serd. schon ab Dm. .  280  -
T iv a f-Ja g d -R a g la a  äußerst praktisch für nur Din . . . 270""

Besichtigen Sie die Verkaufslokale in :

Warum 
sollen Sie bei 
uns kaufen!

W eil u n s e r e  W are 
n icht nu r billig, sondern 
auch w irklich

gut ist,
weil w ir sow ohl die 
Stoffe als auch die w ich­
tigsten  Zugehöre aus 
sorgsam  gew ählten  R oh­
stoffen in der eigenen 
Fabrik m it g röß te r Sorg­
falt se lbst erzeugen!

Aleksinac 
Beograd  

Bezdan 
Bjelovar 
Bos, Samac 
Bröko 
Brod n/S.

telje
Crvenka
Cakovec

D aru v a r 
D ubrovnik 

G ospid 
K arlovac 

Kotor 
K oprivnica 

« raguievac 
K raljevo 
Kran! 
K ruäevac

Ljubljana
Maribor
Njg

N ovisad
P an ö ev o

P tu i
Sarajevo

S en ta
Slov. Koniice

Split 
Solin 
Sombor 
Subotica 
St. Beöej 
Sv. Ivan  Zelina 
Suäak

Sibenik
Teslid

T uzla

V aljevo 
V arazdin 
Vel. B eckerek 
Vel. Zdenci 
Vinkovcl

Z ag reb
Zemun
Zvornik

V e r k a u f s l o k a l e  i n M a r i b o r :
Äleksandrova cesta und Glavni trg

S i e  k o m m e n  w i e d e r  z u  u n s !

Die ganze Fechsung
der bestbekannten

F ö l z l - W e h i e "  n s  t o t e

bringt ab Samstag

„Breznik - Taferneu Ä l e k s a n d r o v a  c .

Köchin für alles, der sloweni . 
scheu und deutschen Sprache I 
mächtig, mit Iahreszeugnissen, 
zu kinderlosem Ehepaar gesucht. 
Adr. Verw. 6274

833

in Dorf Pekre
bei Herrn Doktor 
Ernst Reiser am 

23. Mai 1931
e r ö f f n e t !

Leset und verbreitet die
, f  «ihrer Mniid'

Staatliche Klassenlotterie.
BERICHT der BANÖNA POSLOVALNICA (Bankgeschäft) 
B  E Z J  A K -  MARIBOR — Gosposka nlica 25. — XXI. 
Lotterie —  V. Klasse —  20. Ziehungstag. Am 20. Mai ge­
winnen (Irrtümer Vorbehalten):

2 X Din 1,200.000.— : 68.450.
2 X  500.00.— : 9564.
2 X  2.000.— : 17.269, 17.272, 23.566, 27.012, 28.509, 

31.154, 69.285, 3536, 11.180, 14.139, 19.709, 19.957, 23.472,
28.472, 28.782, 38.030, 38.070, 39.404, 42.457, 61.227, 61.531, 
66.441, 73.722, 76.436, 77.353, 86.412, 88.335, 89.452, 91.944.

Hiernit sind die Schlußziehungen der V. Klasse XXI. 
staatlicher Klassenlotterie beendet.

D ie Ic Ziehung der XXII. Lotterie findet am 20. Juni statt

x naturecht
Lit. zu Din 10 — über die Gasse zu Din 8*—

zum Ausschanke. 6324
Union-Bier zu bekanntem Preise.

Bekannt gute Küche.
Warme, kalte Speisen. — H a u s m e h l s p e i s e n .

S -

M o to rb o o t .M aribor"

B ericht der V erkaussstelle  ANTON GOLE2, M aribor, Ale- 

k sand rova  cesta  42. Ziehung am 20. Mai 1931. (Irrtüm er Vor­
behalten.)

Din 1,200.000— : Nr. 68.450.
Din 500.000.— ; N r. 9564.
Din 2.000.— : 12.269, 17.272, 23.566, 27.013,

31.154, 69..2S5, 11.180, 14.139, 19.709, 10.057, 23.472,
28.782, 38.030, 38.070, 39.404. 42.457, 61.227, 61.531,
73.722, 76.436, 77.353, 86.412, 88.335, 89.452, 91.944.

28.509,
28.478,
66.441,

H ierm it is t die Ziehung der V. K lasse der 21. K lassen­

lo tterie  beendet. Neue Lose für die I. K lasse der 22. K lassen­
lo tte rie  w erden  am 23. d. M. in V erkehr gegeben. Die Ziehung 
findet am 20. Juii 1931 s ta tt . 1764

Damen und Herren

FAHRORDNUNG.
Abfahrt von der Stadt (vorläufiger Anlegeplatz an der 

Lend) täglich um 10 Uhr und dann immer eine Stunde spätst. 
Letzte Abfahrt um 19 Uhr, im Bedarfsfälle auch um 20 Uhr- 

Rückkehr von der Mariborer insei um 10.35 Uhr und daN» 
immer eine Stunde später. Letzte Abfahrt von der Insel »w 
19.35 Uhr, eventuell auch um 20.35 Uhr.

Bel schlechtem W etter fallen eventuell einzelne Fahr­
ten  aus. 6321

FAHRPREIS PRO PERSON:
Von der Stadt zur Insel « . . . ............................... Din 3 ."
Rückfahrt von der I n s e l ............................................... - Din 4 ."

Permanente Karten für zehn Fahrten 10% Nachlaß. ^

Frische Brucheier
50 Para pro Stück. W iederverkäufer Rabatt, bei E x p o r t1’1 

druzba Matheis, Suppanz & Co., Maribor, Cvetliöna uL

Rimske Toplice, Slowenien
eröffnet zu  P fingsten  das neugebaute offene

Thermal - Schwimmbad
In der V or- und N achsaison ein z w a n z ig tä g ig e r  
K uraufenthalt (Zimmer, Verpflegung, B äder, Arzt. 
K urtaxe) D inar 1200.—. 6217

m Größere Mengenahnlamr-Papier
slow enisch und deutsch sprechend  m it gew and ten  U m gangs- 
form en und sicherem  A uftreten, suchen w ir zw ecks V erkauf 
eines ernsten  und in ledern H aushalte unentbehrlichen W e r­
kes. Unbegrenzte Verdienstmöglichkeit, V orzustellen im Ho­
tel sO rel«, Z im m er Nr. 31, am  Freitag , den 22, Mai 1931 zw i­
schen 14—19 Uhr. 6203

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. — Druck der »Mariborska tlskarna« ln Maribor. — Für den Herausgeber un«. den Druck 
—  ^  '«• '  “  • jzortüch: Direktor Stanko DETELA. — Beide wohnhaft in y r r fln r .
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